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Pfingsten.
I n  vollem Frühlingsschmuck steht die 

Natur am Pfingstfeste vor unseren Augen. 
Es grünen und blühen Feld und Wald, und 
in vollen Zügen genießen wir die Freude 
und Heiterkeit, mit welcher der Frühling an 
allen Ecken und Enden uns begrüßt. Aber 
das Festkleid der Natur macht Pfingsten nicht 
allein a u s ; des Festes wahre Weihe liegt in 
seiner geistigen Bedeutung. Wer sie nicht 
" faß t hat, der kann auch unsere Zeit nicht 
verstehen. Pfingsten ist nicht blos das 
Frühlingsfest der Natur, es ist auch das 
Frühlingsfest des Christenthums. Es ist das 
Geburtsfeft der christlichen Gemeinde, wo der 
Geist Gottes sich über alles Fleisch ergießt, 
und wo dem Glauben an Jesum Christum 
die Gabe des heiligen Geistes verheißen 
wird.

Den Frühling haben auch die Alten ge­
lösten und gepriesen. Uns aber ist das 
Frühlingsfest, wenn man so das Pfingstfest 
Nennen darf, mehr als ein Anreiz zum Genuß 
und zum Lobe der sich immer wieder neu 
verjüngenden Natur, — es ist eine E r­
innerung und Ermahnung, die Werke Gottes 
zu preisen, voran das große Werk der 
geistigen und sittlichen Erneuerung der 
Menschheit.

So betrachtet, ist die herrliche Natur, die 
uns ihren Glanz jetzt von neuem entfaltet, 
nur ein Wegweiser, der unseren Gedanken 
eine höhere Richtung giebt. Sie zeigt uns, 
daß nur mit strenger Arbeit und nur unter 
harten Kämpfen die Hindernisse überwunden 
Werden können, welche sich dem Keimen und 
der Entwickelung der Früchte entgegenstellen; 
aber sie zeigt uns auch, daß es an dem be­
glückenden Lohn und Erfolg nie fehlen wird: 
denn so bestimmt nach rauher Wintersnacht 
und Schnee und Kälte die Natur sich endlich 
doch der belebenden und erwärmenden Sonne 
erschließt, so sind wir auch des Segens sicher, 
der all unserem Thun und Wirken zu theil 
werden muß, sei es im Hause, in der Familie, 
sei es in Kirche und S taat, im Leben oder 
im Sterben.

Wenn unser Leben mit seiner Arbeit und 
seiner Erholung, mit seinem Leide und seiner 
Freude dahin eilt im Aufblick zu Gott, unter 
der erziehenden und vollendenden Leitung 
seines guten Geistes, wie sollte ihm der 
Pfingstsegen fehlen, der da besteht in der

Ellernbruch.
Erzählung von H a n s  Wa r r i n g .

----------  (Nachdruck verboten.)
<5. Fortsetzung.)

.D a s  betrachte ich a ls  selbstverständlich/ 
meinte die junge Frau. .U n d /  fuhr sie 
dann fort, .hoffentlich schenken S ie  uns auch 
den Nachm ittag! W ie wird Bernhard sich 
freuen, ein paar ruhige Stunden mit 
seinem lieben Studiengenossen zu ver­
plaudern !'

»Ueber unseren Nachmittag habe ich mir 
bereits einen P la n  gemacht! W ir gehen zu­
sammen auf den Hof zu Frau Schwaiger! 
S ie  sind Ih ren  Nachbarinnen jedenfalls 
einen Besuch schuldig, Frau Schw ester/ 
sagte der Doktor entschieden, —  .von  B ern­
hard ganz zu schweigen! —  N ein, so geht 
es nicht! Ein kurzes Ansprechen auf einem 
abendlichen Spaziergange würde Ihnen  
lh dem Hause nicht für einen Besuch ge­
rechnet werden. .S i e  nehmen uns die 
Hausruhe m i t /  würden die Leute sagen, 
wenn S ie  nicht ein paar Stunden bei ihnen 
saven und sich etw as vorsetzen ließen. Zum  
Nachmittagskaffee gehen w ir hin! S ie  
nehmen I h r  Strickzeug und w ir unsere 
Zigarren mit, —  und auf diese Weise 
werden S ie  Fräulein Sophie auch a ls  
Wirthrn sehen!'

.. S ie  auch, w as jedenfalls noch
wunschenSwerther ist!' schob die junge 
Frau lächelnd ein.

.Und ich auch!' bestätigte der Doktor. 
.Und jetzt werde ich im Vorübergehen im 
Hofe ansprechen und uns ansagen! —  G ott 
befohlen also und auf W iedersehen!'

Auswirkung jener Früchte des Geistes, durch 
welche wir uns im Dienste an unseren M it­
menschen verzehren, in welchen wir für uns 
selbst reichen Gewinn empfangen? Wie hat 
von jenem ersten Pfingsttage an die Gemeinde 
Christi in der Kraft des Wortes der W ahr­
heit und im Geiste der Gnade und des Gebetes 
ihre völkererneuende und friedenstiftende 
Weltmission unter den Ständen und Ge­
schlechtern, Nationen und Sprachen vollführt! 
Und heutzutage, wo trotz alles Abfalles vorn 
lebendigen Gott im eigenen Lande die christ­
liche Gemeinde den letzten Befehl ihres 
S tifters auszuführen sich bemüht, hören wir, 
wie dieselbe lebenschaffende Wirkung des 
Geistes der Wahrheit an den Völkern der 
Heidenwelt erneuernd und friedenstiftend 
wirkt. Wird uns diese Erfahrung nicht ge­
geben, damit ein jeder in den kleinen Kreisen 
seiner Umgebung arbeite unter der Zucht und 
dem Segenstriebe des Geistes der Wahrheit, 
getragen von dem Glaubensbewußtsein: „An 
Gottes Segen ist alles gelegen?'

Bei den Kämpfen der Gegenwart sollte 
man stets nach diesem Kompaß blicken! 
Unsere Bestrebungen für das Wohl der vom 
Schicksal minder Begünstigten, für eine ver­
nunftgemäße Ordnung im Staatswesen, für 
die bessere Erziehung der Jugend, für eine 
gedeihliche wirthschaftliche Entwickelung sind 
durch so manche Umstände, oft durch Uebel­
wollen und Irrthum  behindert. Aber wir 
wissen, daß sich jene Bestrebungen auf dem 
Boden christlicher Liebe bewegen, und des­
halb dürfen wir trotz mancher Übeln E r­
fahrungen und rückläufigen Strömungen nicht 
den M uth sinken lassen, wir dürfen die 
Hoffnung und den Glauben nicht verlieren: 
Es muß doch Frühling, es muß doch Pfingsten 
werden!

Getreidepreise und Getreidezölle.
Der Versuch der demokratischen Parteien, 

die in den letzten Monaten und Wochen er­
höhten Getreidepreise zu einer Agitation 
gegen die Getreidezölle und zur Wahlpolitik 
auszunutzen, ist jämmerlich fehlgeschlagen. 
Das Beispiel von Frankreich, wo nach A u f ­
h e b u n g  des Zolles eine P r e i s s t e i g e r u n g  
eintrat, können die Agitatoren nicht ableugnen, 
daher suchen sie sich mit Lügen aus der 
Klemme zu ziehen. Den französischen Brot­
essern ist aus der Aufhebung der Zölle noch

Er nahm seinen Hut und schritt rasch 
dem Dorfe zu, und die Frau Schwester sah 
ihm lächelnd und kopfschüttelnd nach.

IV.
Mittlerweile hatte die M utter daheim 

ihre Andacht beendigt und saß, still vor sich 
hinsinnend, die Hände über der Bibel ge­
faltet. Es waren gerade nicht tiefe philo­
sophische Probleme, über welche sie nach­
dachte. Die unauflöslichen Lebensräthsel 
machten ihr keine Sorgen, — wohl aber be­
schäftigten die Erdennoth und die Armuth und 
das Elend, das sie so vielfach um sich her 
sah, ihre Seele. Durch das Laub der Bäume 
vor dem Fenster fielen vereinzelte Sonnen­
strahlen in das Zimmer und spielten auf dem 
silbergrauen Haar und dem feinen, milden 
Gesicht der alten Frau ein neckisches Spiel. 
Der tiefe Frieden des Sonntags that ihr un­
säglich wohl, und sie genoß ihn auf ihre Art. 
Was im Hasten und Drängen des Werktags 
nicht Zeit gehabt hatte, aus der Seele empor- 
zutauchen, das gestaltete sich jetzt zu Ueber- 
legungen und reifte zu Entschlüssen. Da ist 
die Birnbacherin, das arme Weib, der in 
nächster Zeit schweres bevorsteht. Gleich 
morgen will sie an die Leinenschränke gehen, 
es sind ja weiß Gott wieviel Hemden und 
Betttücher da, die zwar schon hin und wieder 
einen kleinen Schaden haben, aber für den 
Zweck gerade gut sind. Und der armen 
Frisin, die letzten Winter ihren Mann ver­
loren hat, gehen die Kartoffeln auf die Neige, 
und sie hat doch ein Häufchen Kinder, das 
satt gemacht werden soll! Hunderterlei Noth­
stände sind da zu schlichten, — aber Gott 
sei Dank, sie kann es; in einem so großen

nicht einmal der dritte Theil des Betrages 
derselben zu gute gekommen; die übrigen 
zwei Drittel des Zollbetrages haben sich die 
inländischen und ausländischen Spekulanten 
getheilt. Hätten sich auch noch, wie es der 
Wunsch der demokratischen Parteien im 
deutschen Reichstage war, die deutschen Regie­
rungen zur Aufhebung der Getreidezölle be­
wegen lassen, so würde die Preissteigerung 
auf dem Weltmarkt noch schärfer gewesen 
sein, und wir hätten nichts anderes erreicht, 
als der internationalen Spekulation auf 
Kosten der Reichskasse ungezählte Millionen 
in den Schoß zu werfen. — Haben doch 
manchesterliche Blätter eingestanden, daß aus 
die bloße falsche Nachricht hin, auch Deutsch­
land wolle die Getreidepreise aufheben, eine 
erneute Preissteigerung auf dem amerika­
nischen Markte einzusehen begann. Das 
Manöver hat nur nicht weiter geführt werden 
können, weil sich die Unwahrhaftigkeit jener 
.Nachricht' zu schnell herausstellte. I n  
Frankreich aber war trotz der Aufhebung der 
Zölle der P reis für Weizen und Roggen er­
neut fortdauernd gestiegen, bis am 12. M ai 
der Preisrückgang begann, nachdem die inter­
nationale Spekulation ihre Rechnung auf die 
Nachgiebigkeit Deutschlands getäuscht sah. — 
Die Entwickelung der Thatsachen hat also 
den klaren Beweis geführt, daß der Entschluß 
der deutschen Regierung, an den gesetzlichen 
Zollsätzen festzuhalten, gleichmäßig im In te r ­
esse der Reichskasse, im Interesse der Land­
wirthschaft, im Interesse des ehrlichen in­
ländischen effektiven Getreidehandels und auch 
im Interesse der deutschen Getreidekonsumenten 
durchaus gerechtfertigt war. Trotzdem wird 
weiter gelogen! Selten ist in einem Wahl­
kampfe soviel mit der Lüge operirt worden, 
wie diesmal! W arum? Weil beim besten 
Willen keine zugkräftige Wahlparole zu finden 
ist, ein Beweis, daß wir in Deutschland 
wahrhaftig nicht in der schlechteste» aller 
Welten leben. Die Demokratie will nichts 
als hetzen, darum mutz sie Lüge auf Lüge 
häufen! Manche Leute fallen auch darauf 
rein, denn eine gewisse Sorte „wird ja nicht 
alle '.

Einen Beitrag zu den hohen Getreide­
preisen finden wir auch in der .Bäcker- und 
Konditorzeitung', also in einem F a c h o r g a n .  
Aus dem Artikel sei folgendes wiedergegeben: 
„Das rapide Steigen der Getreidepreise ist

Hof giebt es auch hundert M ittel dafür. — 
Sie klappt die Bibel zu und legt sie neben 
sich aufs Fensterbrett, und mit dem Blick, 
den sie darüber hinaus in den Hof thut, ist 
auch ihre Sonntagsruhe zu Ende. Da liegt 
das arme Thier, der Wolf, in der glühenden 
Sonnenhitze an der Kette. Er hat sich vor 
seine Hütte gestreckt und schnappt keuchend 
nach Luft. Die M utter steht auf und geht 
in den Hof hinaus.

„Du armes Thier, hast allein keinen 
Sonntag! Alles andere verkriecht sich bei 
der Sonnenhitze in den Schatten, — an Dich 
denkt keiner! W art, ich will Dich losmachen! 
S till da! So halt Dich doch ruhig, Du 
dummes Ding! — Na, so ein Tolpatsch! — 
Willst wohl ruhig sein!'

Das große Thier zerrt an der Kette und 
giebt in tollen Sprüngen seine Freude zu 
erkennen. Vergebens versuchte die Frau, 
sich seiner zu erwehren. Aber so oft sie es 
auch halb lachend, halb unwillig abwehrt 
und nach dem Halsbande greift, um es zu 
lösen, immer wieder muß sie es fahren lassen 
und zurückweichen.

„Ich muß wirklich die Urte holen, — das 
Thier ist heut ja ganz to ll! ' sagt sie endlich 
außer Athem von der vergeblichen An­
strengung. Aber ehe sie noch zurücktreten 
kann, schiebt sich ein M ännerarm zwischen 
sie und den Hund und fängt den Sprung ab, 
der die Frau zum Wanken gebracht hätte. 
Und eine zweite Hand hält das Thier nieder 
und löst die Kette.

„S o , nun ist er los und kann unter dem 
Vordach S on n tag  halten. Und guten M orgen  
auch, Frau W irth in !'

zum großen Theile einem Amerikaner zu ver­
danken, der ganze Unmengen von Getreide 
seit längerer Zeit aufgekauft und dieselben 
thatsächlich eingesperrt hat. Infolgedessen 
m u ß t e  bis zu einem gewissen Grade ein 
Getreidemangel entstehen und dadurch natür­
lich auch der Preisgang wesentlich steigen. 
Dieser gewissenlose Spekulant heißt Josef 
Leiter und hat seinen Wohnsitz in Chicago.

Zu unserer Schande müssen wir aber ge­
stehen, daß das Treiben dieses Aankees nicht 
neu, also nicht seine eigene Erfindung ist, er 
hat vielmehr diesen „Geschäftskniff' zwei 
de u t s chen  Firmen, den Spekulanten Cohn 
u. Rosenberg und R itter u. Blumenfeld in 
Berlin, abgelernt, welche vor noch nicht gar 
zu langer Zeit ein ähnliches Manöver in 
Deutschland trieben. Diese hatten, nachdem 
ungeheure Mengen Weizen in ihren Besitz 
gebracht wurden, die Preise diktirt und ihre 
Taschen auf Kosten der Gesammtheit im Hand­
umdrehen um viele Millionen bereichert. Der 
Chicagoer Jobber Leiter träumte sich vor 
einigen Wochen nur einen P reis von 1,50 
Dollar, jetzt hat er ihn bald auf 2 Dollar 
gebracht. Damals war man allgemein der 
Ansicht, Leiter könne, da er sein ganzes Ver­
mögen, nämlich Hunderte von Millionen 
Dollars, in Getreide angelegt, kein Geld auf 
seine Weizenvorräthe borgen und sei zum 
Verkauf gezwungen. Jetzt hat er 28 Dampfer 
gechartert, welche die 3 000 000 Bushel Weizen, 
welche er nach Liverpool und P a ris  verkauft 
hat, über den Ozean tragen sollen. Er soll 
dann noch eine ähnliche Menge besitzen und 
Verträge zur Lieferung von 8000000 Bushel 
abgeschlossen haben. Der berüchtigte Millionär 
Hutchinson hat einmal den Weizenpreis auf 
2 Dollar hinaufgetrieben. Der P reis stieg 
aber allmählich. Es ist in Amerika noch 
niemals dagewesen, daß der P reis in einer 
Woche um 52*/, o in die Höhe gegangen ist. 
Nachdem der Raubzug der Hauptsache nach 
gelungen ist, wird der Weizen-Terminpreis 
an den Börsen wieder auf seinen berechtigten 
Stand Herabsinken müssen. D ie  Z ech e  
d i e s e r  W e l t s c h w ä n z e  h a b e n  a l l e  
B r o t e s s e r  d e r  E r d e  a n  d i e S p e k u -  
l a n t e n  L e i t e r  u n d  K o n s o r t e n  z u  
z - a h l e n  g e h a b t .  Dieser persönlich hat 
sein Vermögen um Hunderte von Millionen 
Mark innerhalb eines halben Jahres ver­
mehrt, während gleichzeitig der Schaden am

Die Frau hält die Hand über die Augen 
und schaut zu dem Fremden empor. Die 
Stimme kommt ihr bekannt vor, aber den 
großen, schönen M ann vor sich kennt sie 
nicht. Der Wolf aber scheint ihn zu kennen. 
M it lautem, freudigem Gebell umkreist er 
die beiden, duckt sich zur Erde und springt 
in ausgelassener Lust wieder auf. Er ist 
sonst so bös zu jedem Fremden, aber diesen 
umwedelt er, vor Freude winselnd. Er läßt 
sich den Kopf von ihm krauen, und jetzt 
springt er auf und legt ihm die mächtigen 
Tatzen auf die Brust.

„Der Wolf hat ein gutes Gedächtniß!' 
sagt der Fremde.

Er nimmt den Hut ab und zeigt über 
dem braunen Gesicht mit dem dunkeln Barte 
eine weiße S tirn , auf die dunkelbraunes, 
lockiges Haar fällt.

„Der Georg ist's! An Deinem Kraus- 
kopf erkenn' ich Dich! Sei willkommen, sei 
tausendmal willkommen! Komm mit mir 
herein in die Stube! Und so bald bist 
wiedergekommen!'

„Ich bin beinahe vier Jahre fortgewesen! ' 
— Und wie der M ann das sagt, klingt ein 
leiser Ton von Bitterkeit und Wehmuth in 
seiner Stimme.

„So mein' ich's nicht — so nicht!' sagt 
die Wirthin rasch und herzlich. „Meinet­
wegen hätt'st garnicht zu gehen brauchen, 
mein S o h n ! — Ich mein' nur, gestern erst 
sagt mir der Höfer: „Der Georg wird jetzt 
wohl auch bald von den Soldaten los­
kommen ! ' — und heut' bist schon d a ! Nein, 
die Ueberraschung, — was doch die Sophie 
sagen w ird!'



Wohlstand der Völker auf das vielfache 
dieses Vermögenszuwachses zu veranschlagen 
ist. Wie arg es die gewissenlosen Spekulanten 
treiben, geht u. a. auch aus einer Verordnung 
der belgi schen Regierung hervor. An der 
Antwerpener Getreidebörse hat man die un­
lautersten Mittel nicht verschmäht, um an 
der Preistreiberei mitzuhelfen, sodaß schließ­
lich die Regierung einschreiten mußte und 
eine Untersuchung der Preistreibereien an 
genannter Börse anordnete. Mehrere aus­
ländische Spekulanten sollen ausgewiesen 
werden. Der Krieg, den die Amerikaner vorn 
Zaune gebrochen, kam den Jobbern natürlich 
doppelt gelegen. Es läßt sich sogar mit Be­
stimmtheit annehmen, daß Millionen durch 
solche Börsenmenschen geopfert wurden, um 
die Nichtsahneuden für den Krieg zu gewinnen. 
Da der Zweck nun erreicht ist und die Kriegs- 
fnrie wüthet, vermehren sich die zur Schürung 
derselben geopferten Milliönchen über Nachl 
um das hundertfache. So wie beim Getreide 
verhält es sich mit vielen anderen Dingen, 
das weiß auch jeder, der die Augen nur etwas 
offen hat. Und deshalb glaubt im Ernste 
auch kein halbwegs vernünftiger Mensch, daß 
die Amerikaner den Krieg aus Humanitäts­
rücksichten gegenüber den armen Kubanern 
begonnen, sondern aus purer kaltblütiger 
Berechnung in punoto des Geldbeutels." — 
Soweit das Organ der Bäcker. Wenn der­
artige wilde Spekulationen in Deutschland 
nicht mehr möglich sind, so ist das dem von 
den „Agrariern" durchgesetzten B ö r s e n g e -  
s etz zu danken. Vielleicht sehen jetzt und mit 
der Zeit auch die Voreingenommensten ein, 
daß die Agrarier nicht so schlimme Leute 
sind, als welche sie die Börsenpreise an die 
Wand malt!

Politische Tagesschau.
Die bayer i sche  Kammer der Abgeordneten 

lehnte in der gestrigen Sitzung mit 77 gegen 
70 Stimmen endgiltig die von der Regierung 
vorgeschlagene und von der Kammer der 
Reichsräthe bereits genehmigte Gehaltsauf­
besserung der Geistlichkeit ab. Gegen die Er­
höhung stimmten das Centrum und der 
Bauernbund, dafür die Liberalen und die 
Konservativen.

Ueber eine in Aussicht genommene A b ­
t r e t u n g  der  P h i l i p p i n e n  seitens 
Spaniens an Frankreich war dieser Tage 
wiederholt die Rede. Demgegenüber ist es 
interessant, die Stellung der Reichsregierung 
kennen zu lernen. Eine offiziöse Mittheilung 
schreibt hierüber: „Wie es heißt, legt das 
Auswärtige Amt Werth auf die Feststellung, 
daß Deutschland entschieden Widerspruch er­
heben würde gegen eine Abtretung der Phi­
lippinen an Frankreich seitens Spaniens. 
Nach Ansicht der Reichsregierung würde eine 
Vertheilung der Philippinen au die in Frage 
kommenden Mächte vorzuziehen sein. Deutsche 
Handelsintereffen ständen im Vordergründe." 
Diese Sprache ist genügend klar.

„Esercito" meldet, daß die i t a l i e n i ­
schen Manöver aus Ersparnißrücksichten ab­
bestellt worden seien.

Die Ratifizirung des We l t p o s t  Ver ­
t r a g e s  nebst Schlußprotokoll, enthaltend 
das Uebereinkommen, betreffend den Post­
anweisungsdienst, Postbezug von Zeitungen,

Sie waren unterdessen ins Haus und in 
die Hinterstube getreten. Die Mutter rückte 
eine« Stuhl ans Fenster neben ihren Lehn- 
stuhl.

„Und jetzt setz' Dich und erzähl'! Bist 
weit in der Welt herum gewesen, — bis 
nach Frankreich hinein, sagen die Leut'!"

„Nur bis ins Elsaß, mit Remonten!"
„Und auf die Reitschul' haben sie Dich 

auch kommandirt?"
„Ja, nach Kassel und Hannover!"
„Hätten es nicht nöthig gehabt, Du hast 

immer geritten, als ob Du verwachsen bist 
mit dem Pferd!"

„Ich denke doch, daß ich noch mancherlei 
gelernt habe!"

„Hast recht, — aber w a rt '! Ich will der 
Urte sagen, daß sie Dir ein Frühstück bringt.
— Nicht? — Meinst, der Ellernbrucher 
Hof ist so anders geworden, daß ich meinem 
Gast nichts vorsetze? — Ach, Jörge, der 
Hof ist noch derselbe, aber einer fehlt darin
— der beste von allen, den haben wir be­
graben!"

„Ich habe davon gehört," sagt der 
Mann und senkt den Kopf. Und dann sitzen 
sie eine Weile still nebeneinander und ge­
denken des Verstorbenen.

„Ich weiß, daß Du ihn lieb gehabt und 
ihn geehrt hast, wie er es verdiente," sagt 
die Wirthin endlich mit einer Stimme, die 
unsicher und leise klingt und sich erst nach 
und nach festigt. „Und er hat immer große 
Stücke auf Dich gehalten. Wie Du noch so 
ein kleines Ding warst," — und sie hält 
ihre Hand kniehoch von der Erde, — „hat 
er oft zu mir gesagt: So einen Jungen 
könnten wir brauchen, Mutter!"

(Fortsetzung folgt.)

Austausch von Briefen mit Werthangabe 
und Austausch von Postpacketen, steht un­
mittelbar bevor.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Mai 1898.

— Am Nachmittage des gestrigen Tages 
wurde auf allerhöchsten Befehl das Offizier­
korps des Königin Elisabeth-Garde-Grenadier- 
Rcgiments Nr. 3 nach dem königlichen 
Schlosse in Berlin befohlen. Um 5 ^  Uhr 
nahmen die Offiziere, der Anciennetät nach, 
im Sternensaal Aufstellung. Bald darauf 
erschien Se. Majestät der Kaiser in Garde- 
Grenadier-Uniform mit dem Bande und dem 
Stern des hohen Ordens vorn Schwarzen 
Adler und den Schnüren der General-Ad­
jutanten ohne jede Begleitung und unange­
meldet im Saale. Nachdem sich Seine 
Majestät nach kurzer Begrüßung des Osfi- 
zierkorps in die Nebengemächer begeben 
hatte, erschien Se. Majestät alsbald wieder, 
am Arm den erlauchten neuen Chef des 
Regiments, Ihre königliche Hoheit die 
Frau Kronprinzessin von Griechenland 
führend. Dem hohen Paare folgten außer 
der Hofdame der Kronprinzessin Se. königl. 
Hoheit der Kronprinz von Griechenland in 
der Uniform des 2. Garde-Regiments z. F., 
der Generalmajor v. Kessel, sowie die 
Flügel-Adjutanten Oberst Mackensen und 
Major von Berg. Ihre königliche Hoheit 
die Frau Kronprinzessin, die zu einem aus­
geschnittenen Weißen Brokatkleide dieJnsignien 
ihrer preußischen und griechischen Orden und 
die Abzeichen eines Kommandeurs ihres 
Regimentes angelegt hatte, ließ sich durch 
den Oberst v. Ploetz das gesammte Offizier­
korps vorstellen, reichte jedem Offizier die 
Hand zum Kusse und richtete an jeden 
einzelnen einige freundliche Worte. Seine 
Majestät zog während des Rundganges 
seiner erlauchten Schwester zahlreiche Offi­
ziere ins Gespräch und beehrte insonderheit 
den ältesten anwesenden Elisabether, den 
Major Frhrn. v. Lüttwitz, der seit 29 
Jahren im Rcgimente steht, wiederholt mit 
besonders huldvollen Ansprachen. Nach be­
endeter Vorstellung zogen sich die höchsten 
Herrschaften in ihre Gemächer zurück. (Um 
der vielverbreiteten irrigen Ansicht, das Re­
giment Elisabeth werde nunmehr auch den 
Namen und Namenszug seines neuen Chefs, 
Ihrer königlichen Hoheit der Kronprinzessin 
von Griechenland erhalten, zu begegnen, wird 
darauf hingewiesen, daß durch A. K.-O. vom 
18. 10. 1861 anläßlich der Krönungsseier- 
lichkeiten in Königsberg Ihre Majestät die 
damalige Königin-Wittwe Elisabeth mit der 
Bestimmung zum Chef des besagten Regi­
ments ernannt worden ist, daß dasselbe für 
ewige Zeiten den Namen und Namenszug 
Elisabeth tragen solle.)

— Gestern Abend um 6 Uhr fand im 
Weißen Saale des königlichen Schlosses das 
große Parade-Diner statt. Das zu den un- 
verhüllten Fenstern hereinflutende Sonnen­
licht, die großen Bouquets frischer Mohn­
blumen und blühenden Goldregens auf der 
Tafel gaben diesmal dem gewohnten Prunk 
ein eigenes Gepräge. Unter den Klängen 
des Hohenfriedberger Marsches, ausgeführt 
von der Kapelle des Königin Augusta- 
Regiments, erschienen die allerhöchsten und 
höchsten Herrschaften: Ihre Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin, Ihre königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron­
prinzessin von Griechenland und die übrigen 
hier anwesenden Fürstlichkeiten unter Vor­
tritt des Oberhofmarschalls Grafen zu Eulen- 
burg. Se. Majestät der Kaiser und Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz von Griechen­
land trugen die Uniform des 2. Garde- 
Regiments z. F. und das Band deZ Schwarzen 
Adler-Ordens, Ihre Majestät die Kaiserin 
über einer mattblauen Seidenrobe dasselbe 
Band und reichen Brillantschmuck. Se. 
Majestät der Kaiser nahm rechts von Ih rer 
Majestät der Kaiserin Platz, es folgten nach 
rechts Ihre königl. Hoheit die Frau Kron­
prinzessin von Griechenland, Se. königl. 
Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
Ihre Hoheit die Prinzessin Ernst von Sachsen- 
Altrnburg, Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen, Se. königl. Hoheit 
Erbprinz von Sachsen-Koburg und Gotha, 
Se. Hoheit Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg, Se. Hoheit Prinz Chlodwig 
von Hessen-Philippsthal-Barchfeld, Se. Hoheit 
Prinz Albert zu Schleswig-Holstein, Se. 
Durchlaucht der Erbprinz von Hohenzollern, 
nach links Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
von Griechenland, Ihre königl. Hoheit die 
Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen, 
Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Heinrich 
von Preußen, Ihre königl. Hoheit Erb- 
prinzessin von Hohenzollern, Se. königl. 
Hoheit Prinz Joachim Albrecht von Preußen, 
Se. großherzogl. Hoheit Prinz Max von 
Baden, Se. Hoheit Herzog Heinrich zu 
Mecklenburg, Se. Hoheit Prinz Ernst von 
Sachsen-Altenburg, Se. Hoheit Prinz Albert 
zuSchleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg,

Se. Durchlaucht Prinz Karl von Hohen­
zollern u. s. w. Gegenüber Ihren Majestäten 
saß General der Infanterie von Bock und 
Polach, rechts von diesem der griechische 
Gesandte Rangabö, Staatssekretär und 
Staatsministcr von Bülow, der türkische 
Divisionsgeneral Abdullah-Pascha, links der 
italienische General Saletta. Es folgten nach 
beiden Seiten die Generalität, die fremd- 
herrlichen Offiziere, die Staatssekretäre und 
Staatsminister, die Kabinetschefs, die Um­
gebungen der Majestäten. Beide Majestäten 
unterhielten sich während der Tafel auf das 
lebhafteste mit ihren erlauchten Gästen und 
den gegenüber sitzenden Herren. Nach der 
Tafel hielten die Majestäten Cercle und be­
gaben sich dann mit ihren erlauchten Gästen 
und den anwesenden Fürstlichkeiten in das 
königliche Opernhaus, wo um 8 Uhr auf 
allerhöchsten Befehl eine Vorstellung von 
Lortzings „Die beiden Schützen" stattfand. 
Ueber den größten Theil der Plätze war 
allerhöchst verfügt.

— Kaiser Wilhelm hat der Wittwe des 
verstorbenen italienischen Marineministers 
Brin folgendes Beileidstelegramm gesandt: 
„Mit tiefem Schmerze erfahre Ich den Tod 
des Ministers Brin, des hervorragenden 
Baumeisters der italienischen Kriegsmarine. 
Mit inniger Theilnahme sende Ich als Freund 
und Bewunderer des Verstorbenen den Aus­
druck Meines Beileids." Auch der S taa ts­
sekretär des Auswärtigen v. Bülow sprach 
der Wittwe Brins telegraphisch sein Beileid 
aus.

— Das kaiserliche Hoflager wird, wie 
eine Korrespondenz berichtet, auch während 
der Sommerzeit im Schlosse zu Berlin 
bleiben, da das Neue Palais bei Potsdam, 
der sonstige Sommersitz, wegen des in das­
selbe eingedrungenen Grundwassers nicht be­
zogen werden soll. Die anderen Schlösser 
bei Potsdam erweisen sich als unzureichend 
für die Aufnahme des kaiserlichen Hof­
lagers. Ihre Majestät die Kaiserin selbst 
gedenkt im nächsten Monat nach Wilhelms­
höhe bei Kassel zu gehen. Für diese Ueber- 
siedelung werden schon die Vorbereitungen 
getroffen. Des Abends Pflegen die aller­
höchsten Herrschaften jetzt oft nach dem. 
Schlosse Bellevue zu fahren und dort das 
Souper einzunehmen.

^  Wie der „Reichsanz." meldet, ist S r  
königlichen Hoheit dem Prinzen Oskar von 
Preußen der Schwarze Adler-Orden ver­
liehen worden. Die heutige Nummer des 
„Militär-Wochenblatts" meldet, daß Prinz 
Oskar von Preußen, königliche Hoheit, zum 
Sek.-Lt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß, mit 
einem Patent vom 27. Juli ds. Js . ernannt 
ist; außerdem ist der Prinz bei dem 3. 
Garde-Gren. - Landw.-Regt. ü la suito zu 
führen.

— Zum Chef des Jngenieurkorps ist nach 
dem Abschiede des Generals Vogel v. Falken­
stein der Kommandeur der 5. Infanterie­
division Generallieutenant v. d. Goltz aus- 
ersehen.

— Generallieutenant Heinrich v. Igel, 
Kommandeur der 10. Division in Posen, hat 
den Abschied nachgesucht.

— Am I. d. M. starb in Deutsch-Süd- 
Westafrika am Malariafieber der Sekond- 
lieutenant der Feldartillerie bei der kaiser­
lichen Schutztruppe dort, Wilhelm Schulz, im 
Alter von 26 Jahren.

— Das Exerzieren nach Winken, das 
bei dem Gefechtslärm die einzige Art der 
Verständigung bildet und bei der Kavallerie 
bereits seit dem Feldzuge 1870/71 regle- 
mentarisch eingeführt ist, wird in Zukunft 
auch bei den Uebungen der Jnfanterietruppen 
des Gardekorps in Anwendung kommen.

— In  der gestrigen Sitzung des Bundes­
rathes wurde dem Berichte des Ausschusses 
über den Entwurf einer Geschäftsordnung 
für den Börsenausschuß und dem Berichte 
des Ausschusses über die Vorlage, betreffend 
die Ausprägung von Kronenstücken und be­
treffend die weitere Umprägung von 
silbernen 20 Pfennigstücken die Zustimmung 
ertheilt.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht das 
Gesetz, betreffend die Entschädigung der im 
Wiederaufnahmeverfahren freigesprochenen 
Personen.

— Witzenhausen bei Kassel ist zum Sitz 
der demnächst zu gründenden Kolonialschule 
gewählt worden.

Potsdam, 27. Mai. Der Kaiser, die 
Kaiserin, der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Griechenland, sowie die könig­
lichen Prinzen trafen heute um ^ 1 0  Uhr 
hier ein und begaben sich zum Stadtschloß 
Auf dem Schloßhofe war die Leibkompagnie 
des 1. Garde-Regiments z. F. mit der 
Fahne und der Musik aufgestellt; das Offi­
zierkorps des ganzen Regiments war ver­
sammelt. Der Kaiser hielt eine Ansprache 
und stellte den Prinzen Oskar in das Regi­
ment ein. Die Anwesenden brachten ein 
dreifaches Hurrah auf den Kaiser aus. Die 
Kaiserin und die Kronprinzessin von

Griechenland sahen von einem Fenster des 
Schlosses dem Akte zu. — Vormittags 10 
Uhr fand im Lustgarten die Frühjahrs­
parade der hiesigen Garnison statt. Die­
selbe wurde kommandirt vom Generallieute­
nant Frhrn. v. Bülow. Der Kaiser führte 
das Regiment der Gardes du Korps der 
Kaiserin vor, welche von einem Fenster des 
Stadtschlosses aus dem militärischen Schau­
fe l, dem auch der Kronprinz von Griechen­

land beiwohnte, zusah. Die fünf ältesten 
Prinzen waren in die Front eingetreten. 
Anwesend waren ferner die Kronprinzessin 
von Griechenland, die Prinzessin Friedrich 
Leopold mit ihren Kindern, die Erbprinzessin 
von Hohenzollern. die Prinzessin Anton von 
Hohenzollern und die Prinzessin Ernst von 
Sachsen-Altenburg. Zum Schluß hielt der 
Kaiser die Kritik ab und nahm militärische 
Meldungen entgegen. Nach der Parade be­
gab sich der Kaiser nach dem Stadtschloß, 
wo ein Paradefrühstück stattfand.

Neuwied, 26. Mai. Die Königin von 
Rumänien ist heute Nachmittag hier einge­
troffen.

Leipzig, 27. Mai. Der Centrumsabge­
ordnete Dr. Spähn ist jetzt offiziell zum 
Reichsgerichtsrath ernannt worden.

Kiel, 26. Mai. Aus der Krupp'schen 
Germaniawerft lief heute Mittag der dritte 
hier erbaute brasilianische Torpedokreuzer 
vom Stapel. Die Gemahlin des brasilianischen 
Gesandten de Azevedo vollzog den Taufakt, 
dem auch Admiral Brazil und Oberst de 
Medeiro beiwohnten. Das Schiff erhielt den 
Namen „Tamayo".

Magdeburg, 26. Mai. Wegen Majestäts­
beleidigung. Beleidigung des Reichskanzlers 
und des Staatsministeriums ist der sozial­
demokratische Reichstagsabg. Vogtherr von 
hier zu 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt.

Ausland.
Bcru, 27. Mai. Der Bundesrath hat 

den intellektuellen Urheber und Leiter des 
Zuges der italienischen Arbeiter von Lausanne 
an die italienische Grenze, einen Anarchisten 
namens Veduzzi, ausgewiesen.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Neue Meldungen von Belang liegen auch 

heute nicht vor. Man streitet noch immer 
darüber, wo sich gegenwärtig die spanische 
Flotte befindet. I n  Washington sind die 
Staatsbehörden der Meinung, daß das Ge­
schwader von Cervera noch immer in 
Santiago ist, jedoch liegt weder von Sampson 
noch von Schley eine neue Bestätigung dafür 
vor, und die Meinung der Regierung be­
gründet sich nur auf einen vor zwei Tagen 
erhaltenen Bericht und aus die in Madrid 
veröffentlichten Nachrichten. Die Marine­
behörden wünschen dringend Nachrichten von 
Sampson und Schley zu erhalten. Am 
Donnerstag fand eine wichtige Konferenz 
zwischen Mac Kinley, Long, Alger, Miles 
und den Mitgliedern der strategischen 
Marineksmmission statt, welche mehrere 
Stunden dauerte. Die Theilnehmer an der 
Konferenz bewahren Stillschweigen, aber es 
verlautet, es sei beschlossen worden, falls das 
Geschwader von Cervera in Santiago 
blockirt ist, in kurzer Zeit aktive Operationen 
gegen Portorico, Kuba und die Philippinen 
zu unternehmen.

Nach einer Depesche der „Evening Post" 
aus Keywest hat das Prisengericht die 
spanischen Schiffe „Engracia", „Tres Her- 
manas^, „Cuatro Setiembre", „Anton- 
hoypacio", „Lola", „Fernandito" und „Mas- 
cota" für rechtmäßige Prisen erklärt.

Weitere 75000 Freiwillige werden durch 
eine Proklamation des Präsidenten Mac 
Kinley vom Mittwoch zu den Fahnen ge­
rufen. Die ganze Armee, Reguläre und 
Freiwillige zusammen, wird somit 280000 
Mann betragen. Die Freiwilligen werden
zu zweijähriger Dienstzeit einberufen.

*  *

Ne wy o r k ,  27. Mai. Von dem im 
alten Bahama-Kanal stationirten Dcpeschen- 
boote des „Newyork Herald" wird an das 
Blatt gemeldet, daß die nach Cienfuegos 
führenden Kabel, bei deren Durchschneidung 
die Amerikaner mehrere Mann verloren, 
von den Spaniern wiederhergestellt worden 
seien.

N e w y o r k ,  27. Mai. Die Regierung 
stößt fortdauernd auf Schwierigkeiten bei 
dem Bemühen, die für die Expedition nach 
den Philippinen erforderlichen Schiffe zu 
miethen. Sie bedarf noch 15 Transport­
schiffe und 6 Schiffe zur Beförderung der 
Kohlen.

M a d r i d ,  27. Mai. Die auf den 
Philippinen ansässigen Mönche telegraphirten 
auf dem Wege über Hongkong an ihren 
hiesigen Oberen, daß das Oberhaupt der 
Insurgenten, Aguinaldo, und mehrere andere 
Anführer infolge der ihnen gewährten 
Reformen sich auf die Seite der Spanier 
gestellt hätten. — In  Regierungskreiseu 
wird versichert, daß ein Seetreffen vor Kuba



e r s t^ a n n  stattfinden werde, w enn d as  au s  
12 Schiffen bestehende Ersatzgeschwader au s  
Cadix dort eingetroffen sei.

Provinzialnachrichteu.
Culm, 27. Mai. (Der Borstand des Thorner 

Coppernikus - Vereins) erläßt im hiesigen Lokal­
blatte folgende Danksagung: Der Coppernikns- 
Berein für Wissenschaft und Kunst hat bei seinem 
Bem.cbe der S tadt Culm am 22. d. M ts. von 
Behörden und Privatpersonen mannigfache Be- 
werse freundlichen Jnteresies für seine Bestrebun­
gen erhalten. Hierfür sprechen wir allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Zugleich glauben wir uns 
zu der Hoffnung berechtigt, daß die Bewohner 
bon Culm unsere Bestrebungen auch thatkräftig 
unterstützen werden; denn unsere Aufgabe, durch 
naturgeschichtliche, vorgeschichtliche und geschicht­
liche Sammlungen und Beschreibungen die Kunde 
bes Culmerlandes zu fördern, wird allen Be­
wohnern und Freunden desselben eine Herzens­
sache sein. Wir werden unentwegt bemüht sein. 
btesen unseren Zielen in allen Kreisen und 
Schichten der Bevölkerung Geltung zu verschaffen 
und werden uns auch für die geringste M it­
arbeiterschaft an der Verwirklichung derselben zu 
Dank verpflichtet fühlen.

Culmer Höhe, 26. Mai. (Feuer.) I n  der ver­
gangenen Nacht brannte der Gaststall des Gast- 
wirths Oesterle in Zakrczewo nieder. Noch zur 
rechten Zeit trafen Marktleute ein, die den Haus­
herrn weckten, sodaß das Vieh gerettet werden 
konnte.

Dt. Krone, 25. Mai. (Die erste Postgehilfin) 
lm hiesigen Kreise ist in Zippnow angestellt 
worden. Die Inhaberin ist Fräulein Schallhorn 
von dort.

ELbing, 26. Mai. (Zum Kapitel der theuren 
Getreidepreise.) Wie ein auswärtiges B latt be­
achtet, hat ein hiesiger Bäckermeister in seinem 
Lokale folgendes Plakat angebracht: „Wer ist 
Schuld an der Bertheuerung des Brotes?" 
Darunter steht dann gleich die Antwort: „Die 
Agrarier." Dazu sagt die „Elb. Ztg.": Der uns 
unbekannte Bäckermeister würde besser thun. 
etwas mehr bei der Wahrheit zu bleiben, als 
durch jenes Plakat eine Hetze gegen die Agrarier 
hervorzurufen. Allgemein bekannt ist, daß die 
Steigerung der Getreidepreise durch den spanisch­
amerikanischen Krieg hervorgerufen worden ist. 
und daß von diesen höheren Getreidepreisen die 
Landwirthe am allerwenigsten Vortheil haben, 
da sie zum allergrößten Theil gar keine Getreide- 
vorrüthe mehr besitzen. Trotzdem übrigens die 
Getreidepreise schon wieder ganz wesentlich ge­
sunken sind, backen die Bäcker noch immer Brot 
und Semmel ein gutes Drittel kleiner gegen 
früher. Nach den Danziger Börsennotirungen 
kostete am 1. April d. J s .  der Weizen 176—193 
Mark, der Roggen 136 Mark, am 30. April der 
Weizen 230—247 Mark, der Roggen 174 Mark. 
am 25. Mai Weizen 205—226 Mark, Roggen 150 
Mark. Wahrscheinlich werden die Preise noch 
weiter fallen und bald denjenigen Stand erreicht 
haben, der durch die vorhandenen Kornvorräthe 
berechtigt ist. Würden die Bäcker den Getreide­
preisen entsprechend backen, so dürften Brot und 
Semmeln heute nur höchstens den 9. Theil kleiner 
sein gegen früher. Der versteckte Hinweis, daß 
das Brot durch den Zoll vertheuert werde, ist 
um w hinfälliger, als die Zölle durch die Handels­
verträge festgelegt sind, fü r  diese Handelsverträge 
aber die N icht-A grarier sämmtlich mit Pauken 
und Trompeten eingetreten sind.

Carthaus, 26. Mai. (Eine polnische Wähler­
versammlung) war für Sonntag Nachmittag nach 
Chmielno einberufen. Zur lleberwachung der­
selben war seitens der Aufsichtsbehörde ein 
Kommissar aus Danzig entsandt, welcher den 
Emberufern der außerordentlich stark besuchten 
Versammlung, welche zunächst in einer mit Stroh 
gedeckten Scheune abgehalten werden sollte, von 
vornherein erklärte, daß das zur Abhaltung der 
Versammlung danach gewählte Wallerand'sche 
Lokal gleichfalls durchaus ungeeignet sei und die 
Versammlung daher nicht stattfinden könne. Diese 
Anordnung des Kommissars blieb ebenso wie 
besten Aufforderung an die Versammlung, das 
Lokal zu Verlusten, nicht nur gänzlich unbeachtet, 
sondern es nahm die Menge eine derartig be­
drohliche Haltung an, daß der Kommissar und 
der ihm hergegebene Gendarm der Uebermacht 
weichen mußten und somit die polnische Wähler­
versammlung ohne polizeiliche Beaufsichtigung ab­
gehalten wurde. Selbstverständlich wird diese 
Angelegenheit ein gerichtliches Nachspiel haben.

Danzig, 26. Mai. (Zur Bernsteinfrage.) Bei 
der vorgestrigen Anwesenheit der Herren 
Minister von der Recke und Oberpräsident Graf 
Bismarck hierselbst ist auch die Bernsteinfrage er­
örtert worden.

^verschiedenes.) Dem in äußerster Nothlage 
^estndUchen Fräulein Clara Markgroff in Heu- 
vuoe M auf Verwendung des Herrn Predigers 
Schlckus ein allerhöchstes Gnadengeschenk von 100 
Mark zu Theil geworden. — Selbstmord verübt 
hat gestern der Husar M. der 3. Eskadron des in 
Langfithr garnrsonirenden 1. Leibhusaren - Regts. 
Der Soldat war soeben aus dem Lazareth ent  ̂
lassen worden, woselbst er wegen eines Lungen- 
lerdens sich m Behandlung befunden hatte. Wie 
er nun m eurem hinterlassenen Schreiben mit­
theilt, hat er rn der Annahme. daß sein Leiden 
unheilbar sei, den Tod gemcht und gefunden, indem 
er sich mit eurer Platzpatrone ins Herz schoß. I n  
dem Abschredsschrerben wünscht der Unglückliche 
seinen Kameraden Gluck auf ihrem ferneren 
Lebenswege, und seinem Eskadronschef - Chef. 
Herrn Rittmeister von Hehdebreck, ein gottgeseg- 
netes, langes Leben. — Ern Buffettmädchen eines 
Gartenlokals bei Langfuhr hat gestern aus unbe­
kannten Gründen durch Erhängen ihrem Leben 
ein Ende gemacht.

Aus der Provinz, 26. Mai. (Herr Ober­
präsident Dr. von Goßler) besichtigte am Dienstag 
in Begleitung des Herrn Landraths von Bonin- 
Neumark nach Beendigung der Festlichkeiten in 
Bischofswerder das Anstedelungsgut Petersdorf 
im Kreise Löbau und begab sich alsdann nach 
Ostrowitt zum Besuche des Herrn Ritterguts­
besitzer. Rittmeisters von Blücher. Gestern nahm 
Herr von Goßler an der 25 jährigen Jubelfeier 
des königlichen Gymnasiums zu Strasburg theil.

Tilsit, 26. Mai. (Gattenmord.) Ein Besitzer­
in Io n  Kugeleit hat seine Frau. die im Bette

lag. durch einen Schlag gegen die Schläfe ge- 
tödtet. Grund sollen schon lange währende Ehe- 
zwistigkeiten sein. Der Mann hielt es mit einer 
anderen Frau und wollte sich seiner Gattin ent­
ledigen.

Posen, 26. Mai. (Ernennung.) Der Kaiser 
hat den hiesigen Konsistorialrath Dr. Borgius 
zum ersten Pfarrer am Dom in Königsberg i. P r. 
ernannt, mit welchem Amte die Superintendentur 
für Königsberg S tadt verbunden ist.

Posen, 27. Mai. (Bewilligung von S taa ts ­
mitteln für die Stadt.) Die „Schlesische Ztg." 
bringt folgendes Posener Telegramm: „Nach 
einem in der S tadt verbreiteten Gerüchte, dessen 
Richtigkeit im Augenblick allerdings nicht kon- 
trolirbar ist, sollen die Minister bei ihrer jüngsten 
Anwesenheit der S tadt Posen für die geplanten 
verschiedenen Institute und Bauten eine Be­
willigung von fünf Millionen Mark aus S taa ts ­
mitteln gegen 1 PCt. Amortisation in Aussicht 
gestellt haben.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 29. M ai 1794, vor 104 

Jahren, wurde zu Berlin der Astronom Johann 
Heinrich v. M ä d l e r  geboren, der den Mond zum 
Gegenstand wissenschaftlicher Forschung machte, 
und durch seine auf Messungen beruhenden Karten 
die Beschaffenheit dieses Himmelskörpers genau 
kennen lehrte. E r starb am 14. Januar 1874 zu 
Hannover.

Am 30. Mai 1640, vor 258 Jahren, starb zu 
A n t w e r p e n  einer der größten Meister seiner 
Kunst, der Maler Peter Paul R u b e n s .  Seine 
Bilder vereinigen Leben und Bewegung in der 
Komposition mit Schönheit des Kolorits und 
zeigen in ihrer Auffassung und Darstellung die 
Wirklichkeit. Rubens war auch auf dem diplo­
matischen Gebiete nicht ohne Erfolg thätig. Er 
wurde am 29. Ju n i 1577 in S i e g e n  geboren.

Am 31. Mai 1773, vor 125 Jahren, wurde in 
B e r l i n  der Dichter Ludwig Tieck geboren. 
Den größten Ruhm erlangte er durch die dramati­
sche Bearbeitung alter Volkssagen und Märchen, 
welche den eigentlichen Boden für die romantische 
Poesie bildeten. Auch novellistisch war der Dichter 
thätig. Er starb am 28. April 1853 in seiner 
Vaterstadt. __________

Thor«. 28. Mai 1898.
- ( P f i n g s t e n . )  Es ist da das liebliche 

Fest der Maien, wiederum prangt die Natur im 
schönsten Frühlingsschmucke. I n  Wald und Flur 
überall ei» Grünen und Blühen, wohin wir 
blicken. Pfingsten ist das von Jung und Alt er­
sehnte Fest, an dem man den Staub des Alltags­
lebens abschüttelt und sich in der Natur Er- 
quickung und Stärkung holt. Zum Verweilen in 
der Natur ladet die nähere und weitere Umgegend 
unserer S tadt ein. Im  Laufe der Jahre ist ein 
Ausflugsort nach dem andern entstanden, sodaß 
es für Ausflügler an Wahl nicht fehlt. Da ist 
Lulkau mit seinem schönen Park. der neue Bade­
ort Czernewitz, Ottlotschin mit feinem prächtigen 
Walde und das vielbesuchte Ostrometzko, nach 
dem die Verbindung von Thorn aus allerdings 
schlecht ist Nicht zu vergessen sind bei der Auf­
zählung die Bergnügungslokale gleich außerhalb 
der S tadt: das Schießplatz-Hotel und der Hohen- 
zollern-Park, Schlüsselmiihle und die Ziegelei mit 
Wiese's Kämpe und Grünhof. Dazu unsere 
Gartenlokale auf den Vorstädten, die sich alle 
auf den Pfingstbesuch vorbereitet haben. Auch 
bei uns bietet die N atur des Schönen genug, um 
die Ausflüge und Spaziergänge zu lohnenden zu 
machen. Da die rechte Festfreude vom Wetter 
wesentlich abhängt, so richten sich die Wünsche 
auf blauen Himmel und lachenden Sonnenschein. 
Seit dem Urbanstage hat es sich zwar erheblich 
abackühl. Aber hoffentlich wird uns richtiges 
Psingstwetter bescheert!

Das Bergnügungsprogramm der Pfingstfeier- 
tage ist folgendes: Am e r s t e n  F e i e r t a g :  
Frühschoppen- und Abend - Konzert im Schützen­
hause (Kapelle der 21er), Nachmittaas-Konzert im 
Hiktoriagarten, das erste in diesem Jahre (Kapelle 
der 21er), Früh- und Nachmittags-Konzert im 
Ziegelei-Park (61er), in Schlüsselmühle Konzert 
von der Kapelle des 15. Regiments, in Lulkau 
Konzert von der Kapelle der 176er; am z w e i t e n  
F e i e r t a g :  Frühschoppen- und Abend-Konzert 
im Schützenhause, im Ziegelei-Park Früh-Konzert, 
nachmittags erstes Sommerfest des Unterstützungs­
vereins «Humor", bestehend aus Konzert, Auf­
steigen eines Luftballons rc.. im Viktoriagarten 
Sommervergnügen des katholischen Gesellenver­
eins. Nach Ottlotschin gehen die Sonderzüge und 
nach Czernewitz und Gurske Verkehren Dampfer. 
Der Radfahrerverein «Vorwärts" unternimmt am 
ersten Feiertag früh 6 Uhr eine Ausfahrt nach 
Bromberg. wo ein Radfahrer-Gautag stattfindet

— ( M a i e n  und  Ka l mus )  sind die unent­
behrlichen Beigaben zum Pstngstfest. Der Maien­
baum ist uns aus altehrwürdiger heidnischer 
Vorzeit überkommen. Im  Triumphe wurde er 
beim Feste der Maien in feierlichem Schmuck 
durch das Dorf getragen und dann in der Mitte 
der Ortschaft eingepflanzt, ein Zeichen der Frucht­
barkeit, wie so viele andere Symbole bei den 
Völkern, deren Religion im Grunde immer auch 
etwas Kultus der Natur war. Auch ganz 
privatim beschenkten sich Liebende nnt Brrken- 
zweigen, und glücklich war die Braut, die am 
Morgen des Maifestes den in frischem Grün 
prangenden Baum vor ihrem Fenster fand. — 
Nicht so klar ist der Zusammenhang, in dem der 
Kalmus zum Pfingstfest steht. Anscheinend liegt 
eine heidnische S itte nicht vor, da die Pflanze rn 
Deutschland nicht einheimisch ist, sondern aus 
dem Orient erst importirt und dann bei uns 
verwildert sein soll. Möglich, daß die Heil­
wirkung, die den aus dem Kalmus gewonnenen 
Säften zugeschrieben wird. bei dem Gebrauch eine 
Rolle spielt. Thatsache ist nur, daß unsere Jugend, 
allen antiquarischen Forschungen abhold, in der 
Sumpfpflanze ein vorzügliches Lärminstrument 
entdeckt bat.

— (Pf i ngs t verkehr . )  Zur Erleichterung 
des Reiseverkehrs zum Pfingstfeste ist die Be­
stimmung getroffen worden, daß im Bereich der 
preußischen Staatseifenbahnen die am 26. Mai 
und a» den folgenden Tagen gelösten Rückfahr­
karten bis einschließlich 6. Ju n i Mitternacht 12 
Uhr zum Antritt der Rückreise berechtigen.

— ( Ge s c h ä f t s v e r k e h r  an den F e i e r ­
tagen.) Am ersten Pfingstfeiertag ist der Ge­
schäftsverkehr zugelassen für Kolonialwaaren, 
Blumen. Tabak und Zigarren, Bier und Wein 
von 7 bis 9 Uhr vormittags, für Back- und Kon­
ditorwaaren. Fleifch und Wurst, Milchhandel und

Vorkost-Artikel von 5 bis 9 und 11 bis 12 Uhr einmal sehen, was der für ein Gesicht machen
vormittags; am zweiten Pstngstfeiertage wie an 
gewöhnlichen Sonntagen.

— ( H a u s k o l l e k t e . )  Nach Bekanntmachung 
im „Kreisblatt" ist seitens des Herrn Ober- 
Präsidenten die Abhaltung einer Hauskollekte zu 
Gunsten des Krankenhauses der Barmherzigkeit 
in Königsberg, im zweiten Vierteljahr 1898 im 
Kreise Thorn gestattet worden. Die mit den Ein- 
sammlungen beauftragten Personen bedürfen 
einer polizeilichen Legitimation.

— (Al s  polni sche R e i c h s t a g s k a n d i  
da t en)  sind aufgestellt worden: Für Löbau Wpr. 
v. Rzepnikowski, für Graudenz - Strasburg von 
Rozhcki und für Marienwerder-Stuhm v. Doni- 
mirski-Liffomitz.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem 
hiesigen Amtsgericht kam gestern das Käthner 
Paul Paczkowski'sche Grundstück Mlewo B latt 96 
im Wege der Zwangsvollstreckung zur Ver­
steigerung. Das Meistgebot gab der Arbeiter 
Albert Gospodarski aus Mlewo mit 2295 
Mark ab.

(St eckbr ief l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
Amtsanwaltschaft Culm der Schneidergeselle 
Franz Tomaczewski, zuletzt in Culm aufhaltsam, 
wegen Beleidigung rc.

— (Po l i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n k e n )  ist auf der Weichsel bei 
Wloclawek der Dampfer „Robert", welcher sich 
auf der Fahrt zu Thal befand; er war für eine 
Danziger Rhedereisirma befrachtet und hatte vier 
leere Gabarren im Schlepptau. Der Dampfer 
streß auf einen im Strome liegenden Baumstamm 
und wurde an drei Stellen leck. Das Schiff ist 
bis auf den Grund gesunken, sodaß nur die 
oberen Verdecktheile aus dem Wasser hervorragen.

— ( G e f u n d e n )  ein Reiseplaid in der Wil­
helmstraße. eine Karte zur Benutzung des Fähr- 
dampfers für Familie Sztuczko auf der Bazar- 
kämpe. Zurückgelassen ein Marktkorb vor längerer 
Zeit in einem Geschäftslokal. Näheres im Polizei- 
Sekretariat. _________

Podgorz, 27. Mai. (Verschiedenes) Herr- 
Pfarrer Endemann ist von seinem Urlaub zurück­
gekehrt und hat die geistlichen Geschäfte in der 
evangelischen Kirchengemeinde wieder übernommen. 
— Nachdem heute morgens das 2. Fußartillerie- 
Regiment und heute vormittags das 15. Fuß- 
artillerie-Regiment das Lager auf dem Schieß­
plätze verlassen haben, um nach beendeter Schieß­
übung in ihre Garnisonen zurückzukehren, bleibt 
das Barackenlager bis nach dem Pfingstfest leer. 
Am Dienstag resp Mittwoch treffen die Fuß- 
artillerie-Regimenter 5 und 6 zur Schießübung 
hier ein. — Der Kriegerverein feiert am zweiten 
Pstngstfeiertage im Vergnügungspark zu Schlüssel­
mühle sein viertes Stiftungsfest. — Die hiesigen 
Volksschulen haben heute Pfingstferien ertheilt; 
der Unterricht beginnt wieder am Donnerstag 
den 2. Ju n i morgens. — Das Standesamt ist 
am zweiten Pfingstfeiertage eine Stunde, von 
9—19 Uhr vorm., zu standesamtlichen Meldungen 
geöffnet.

Aus dem Kreise Thorn. 27. Mai. (Wege­
sperre.) Der Weg von der Ziegelei nach dem 
Gutshofe G i e r k o w o  ist wegen Pflasterung bis 
auf weiteres für Fuhrwerke gesperrt.__________

werde. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe verstarb 
der Milchkutscher nach kurzer Zeit. Der schuldige 
Hausknecht wurde verhaftet.

( D e r  S t r a ß b u r g e r  H a u s e i n s t u r z . )  
Die Straßburger Strafkammer verurtheilte M itt­
woch den Architekten Landshut und den Vor­
arbeiter Jaggi zu 8 bezw. 6 Monaten Gefängniß. 
Dieselben waren angeklagt, den bei dem Hausein­
sturz am 8. März erfolgten Tod von 8 Arbeitern 
verschuldet zu haben.

( Ei n  B l i t z s t r a h l )  traf am Donners­
tag in Galbitz in Schlesien das Schul- 
gebäude, machte die Runde durch alle 
Räume desselben und fuhr auch in das 
Klassenzimmer, in welchem gerade Unterricht 
abgehalten wurde. Ein Schüler, der drei­
zehnjährige Sohn eines Dominialarbeiters, 
wurde vom Blitz erschlagen, drei andere 
Knaben und der Lehrer wurden verletzt, 
auch die Frau des Lehrers, die im Wohn­
zimmer auf dem Sopha saß, erlitt Ver­
letzungen. Die Panik war entsetzlich.

( De r  deut sche Schachb und)  wird 
in diesem Jahre in der Zeit vom 31. Ju li 
bis zum 20. August zu Köln a. Rh. seinen 
elften Kongreß abhalten.

( U e b e r  e i n e n  S c h i f f s z u s a m m e n ­
stoß) wird aus Hamburg, 26. Mai, ge­
meldet: Bei Borkum hat gestern früh im 
Nebel der Petroleum-Dampfer «Washington" 
das englische Fischerfahrzeug «Triumph" in 
den Grund gebohrt. Drei Personen von 
dem sinkenden Schiffe ertranken, die übrigen 
wurden gerettet und sind heute hier ge­
landet.

M annigfaltiges.
(Die erste K o r n  b l ü t e )  kann man in der 

Umgebung Berlins bemerken, und das bedeutet, 
daß nach acht Wochen die Ernte kommt. „Korn- 
blnte im Mai giebt ein gutes Jahr," sagt eine 
alte Bauernregel — hoffentlich trifft sie zu.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Görlitz erschoß sich der 
Referendar B. aus Naumburg a.Queis. Schwer- 
muth ist das Motiv zur That.

( Aus  A n l a ß  d e r  W a h l m a n ö v e r ) ,  
welche von den Freisinnigen in Mecklenburg- 
Schwerin gegenwärtig wieder versucht werden, er­
innern die «Mecklenburger Nachrichten" an einen 
Koup, durch den vor mehreren Jahren dem 
damaligen Präsidenten des Reichstages von 
Levetzow sein Mandat entrissen und einer bisher 
völlig unbekannten Persönlichkeit in die Hände 
gespielt wurde. I n  dem Wahlkreise ging sämmt­
lichen kleinen Leuten einen Tag vor der Wahl 
ein Schreiben ungefähr folgenden In h a lts  zu: 
Hochgeehrter H err! Von befreundeter Seite ist 
uns mitgetheilt worden, daß Sie, H o c h g e e h r t e r  
Herr, bisher mannhaft alle an Sie von konser­
vativer wie sozialdemokratischer Seite herange- 
tretenen Versuchungen zurückgewiesen und unent­
wegt an den Zielen und Bestrebungen des 
Liberalismus als wahrhaft freier Mann und 
Staatsbürger festgehalten haben. Wir richten 
daher die inständige Bitte an Sie, auch bei dem 
bevorstehenden Wahltermin sich des deutschen 
Namens würdig zu erweisen und der guten Sache 
des Liberalismus dadurch zum Siege zu verhelfen 
daß nicht allein Sie selbst Ih re  Stimme für den 
liberalen Kandidaten abgeben, sondern auch Ihren 
ganzen Einfluß aufbieten werden, daß Ih re  Be­
kannten und Freunde ebenso handeln. Hoch lebe 
der Liberalismus! M it der vorzüglichsten Hoch­
achtung. Ew. Wohlgeboren ergebenst liberales 
Wahlkomitee. Adre,strt waren diese fein kouver- 
twten nnd per Post zugesandten Schreiben an: 
«Sr. Wohlgeboren den Herrn Ochsenknecht 
Johamies Schult rc." Beim Lesen dieser Zeilen 
d E e  Se Wohlgeboren der Herr Ochscnknecht zu­
nächst. daß sich lemand einen Spaß mit ihm ge­
macht bls er schließlich selbst zu der Ueberzeugung 
gelangte daß er eure der festesten Säulen des 
Liberalismus sei. und daß es daher Ehrenpflicht 
w r ihn sei, am Tage der Wahl seine Stimme für 
den freisinnigen Kandidaten abzugeben.

( s  ch w e r e E x  z e s s e). die vom Pöbel veranlaßt 
waren, fanden am Mittwoch Abend in Erfurt statt. 
Die Polarsten, welche nnt Steinen beworfen wurden, 
machten von ihrer Waffe Gebrauch und verwun­
d e n  mehrere. Personen. Für Donnerstag ist 
M ilitär requirut. Die Zahl der Demonstranten, 
unter denen viele Zuhälter und Rowdies sich be­
fanden. betrug etwa 2990. -  Vom 27. Mai wird 
aus Erfurt ferner gemeldet: Gestern Abend
wiederholten sich die Tumulte. Berittene Polizei 
und Gendarmerie hielten die Demonstranten 
stundenlang mit blanker Waffe im Schach. Auch 
gestern wurde die Polizei mit Steinwürfen 
empfangen. Zahlreiche Personen sind verhaftet 
worden.

( Vo n  e i n e r  s t r ä f l i c h e n  L e i c h t f e r t i g ­
keit) wird aus Stendal berichtet: Als Mittwoch 
Nachmittag der Milchkutscher des Rittergutes 
Jarchau von dem Hausknecht eines Restaurants 
einen Schnaps verlangte, gab ihm dieser absicht­
lich Karbol, mit dem Bemerken, er wolle doch

Neueste Nachrichten.
Posen, 28. Mai. Eine gestern Abend abge­

haltene Versammlung von konservativen und ge­
mäßigt-liberalen Wählern hat als deutschen Kan­
didaten gegenüber der Kandidatur des freisinnigen 
Volksparteilers Jäckel den Kommerzienrath 
Hngger aufgestellt.

Brüssel, 27. Mai. König Leopold reist 
nach London, um der Leichenfeier Gladstones 
beizuwohnen.

London, 27. Mai. Aus Washington wird 
gemeldet, der Erfinder Holland hat sich nach 
Washington begeben und wünscht, daß die 
Regierung sein submarines Boot in die Nähe 
von Santiago schafft. Die erforderliche 
Mannschaft sei bereit. Holland will den 
Auftrag übernehmen, mit seinem submarinen 
Boot die ganze Flotte Cerveras zum Sinken 
zu bringen (!!) unter der alleinigen Be­
dingung, daß, wenn ihm dies gelingt, die 
Regierung verpflichtet sein soll, ihm die Er­
findung abzukaufen.

London ,  28. Mai. Die Chinesen ver­
brannten die amerikanische Mission Wuchaufu. 
Der Konsul verlangt Truppen zur Straf- 
expedition.

Tomsk, 27. Mai. Im  Kreise Barnaul 
sollen auf den Botomolow'schen Besitzungen 
gewaltige Goldlager entdeckt worden sein.

Washington, 27. Mai, 10 Uhr vorm. 
Bisher sind noch keine amtlichen Meldungen 
darüber eingegangen, daß KommodoreSchley 
das Geschwader Cerveras bei Santiago 
blockire.

Newhork, 27. Mai. Dem «Evening 
Journ." zufolge hat die Regierung letzte 
Mitternacht eine Depesche vom Kommodore 
Schley empfangen, in welcher bestimmt an­
gegeben wird, daß sich das Geschwader des 
Admirals Cervera in Santiago de Kuba be­
findet.
Beranrwirrttich tltr die Nevaknon: Hetnr. Btarrmann lv Ttrorn.

Telegraphischer Berliner Borlenderian.
28. M ai 27. Mai.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Keffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3'/. «/» .
Preußische Konsols 3'/, °/„ - 
Deutsche Reichsanleihe 3-/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/.
Westpr. Pfandbr. 3»/«neul. ll. 
W e s tp r .P fa n d b r .3 '/ . . .
Posener Pfandbriefe 3 ' , .

4 /̂n .
Polnische Pfandbriefe 4'/?/»
Türk. 1",. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 
Diskvn. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3 ',  / 

Weizen:LokoinNewyorkOktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................ .
Diskont 4 pCt.. Lombardzmsfuß 5 PCt. 

Londoner Diskont 2'/, VCt.

217-25 217-20
216-90 216-90
169 80 169-80
96-90 97-10

103-10 103-10
103- 103-
96-50 96-50

103-20 103-10
91 90 91-90

100—20 100-10
100- 100-

101-10
— 25 35

91-90 9 2 -
93-25 93-25

199 75 199-30
188- 187-10

144V, 154V.

5 3 - 53-60

Für den Monat Juni kostet die 
„Thorner Presse" mit dem Jllu- 

strirten Sonntagsblatt in den Ausgabestellen 
und durch die Post bezogen 50 P f., frei ins 
Haus 67 Pf.

Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Nalbarinenttraßte I.

Die nächste Nummer der 
„Thorner Presse" gelangt am 

Dienstag den 31. Mai er. abends zur 
Ausgabe.



D n  « » n i c h t  i l k i l c h k  R k i c h M M n K ü t  f m  d k «  W s h i d n i s  ? » s n i ^ « c h - S i i c k «
iß  K » c h m W i l M « l  V r a s s w i u w - W r i i .

Gestern Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach 
langem schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann, 
unser theurer Vater und Großvater, der

Kupserschmiedemeister

G u s t a v
welches im Namen der Hinterbliebenen anzeigt

A ^ in a L ls  I * l i n s o l i
geb. Reuther.

Thorn den 28. M ai 1898.
Die Beerdigung findet am 30. Mai 5 Uhr nachm. 

vom Trauerhause, Brückenstraße 36, aus statt.

Gestern Nachmittag um I  
W  4 Uhr verschied nach kurzem, M  

I  aber schweren Leiden, unsere W  
>  inniggeliebte Tochter, Nichte >  

W  und Schwester W
I  k>k«li 8c»«!lr >
8  im Alter von 16 Jahren . I 
L. 5 Dieses zeigen um stille Theil- ^  

I  nähme bittend tiefbetrübt an M  
D  die trauernden tzinterdliebenen. I  

8  Thorn den 28. Ju n i 1896. W  
, Die Beerdigung findet 8  
E I  Dienstag Nachm. um 3 Uhr I  

I  vom Trauerhause, Araber- I  
8  straße6, aus nach dem altstädt. I )  
W  evangel Kirchhofe statt. A.*.

Lalldvehr- Berei«.
Die Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, Kupferschmiedemeister 
^>Sn«ek» findet M ontag den 30. 
d. M ts. statt, zu welchem Zweck der 
Verein nachmittags 4 Uhr bei 0>lew8ki 
antritt.

Der Vorstand.
Thorner Rathskeüer.

leleM tmklm »r, IN
Z ur gefälligen Kenntnißnahme. 

M it Hochachtung

krülanl-Kaffee
mit cker Lauck

ist ^Lecker kriseb eio getroffen 
bei

eau! XVeber.

Wegen Fortzuges von hier stehen 
verschiedene gebrauchte, gut erhaltene

Möbel
preiswerth zum V e r k a u f .

L . » a n iß a t ,  Culmerstr. 1, 1 T r.

Imps-
Iresch iM ate

in allen Größen, neu und gebraucht^ 
kauf- und leihweise, empfehlen

Maschinenfabrik. 
General-Agenten von 

Soinrioll l-anr,
Mannheim.

Der 2alvll-tennis-PIlch
ist noch für einige Tage frei

Viktoria-Garten.
^  gesetzten Jahren , 

R  *  mit K om pto ir-A r­
beiten vertraut, suchtBertrauensstellung. 
Offerten sud K . in der Exp. d. Ztg.

7 Fetllrhweine
verkauft

Psarrgut Grzywna
per Culmsee.

8k!i!MtzIillükItz.
Am Sonntag den 29. Mai 

(1. Pfingstfeiertag):

K k s t8 8 S 8  K l l s t l l l l ,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regim ents Nr. 15 unter 
persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn K rs U s .
A n fa n g  4  U h r .  G n t r e e  2 5  P f .

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Park steht jetzt in schönster 
Blüte und wird den geehrten Herr­
schaften aufs angelegentlichste empfohlen. 

F ü r gute
Speisen und Getränke aller 

Art, Weine rc.,
sowie aufmerksame Bedienung ist bestens 
gesorgt. Hochachtungsvoll

Ü M l N , ?IW  W e in " .
Bei schöner Witterung

am 1. und 2. Feiertag:
L W ttfc h t

mit Musik nach Gurske.
Abfahrt 3 Uhr nachm. Rückfahrt 9 

Uhr abends. P reis hin und zurück 
5 0  U f. pro Person. Kinder die'Hälfte.

8-oIbaii C zem ich.
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag

fährt
D a m p f e r  . . G r a f  M o l t k e "  vom
Prahm  „Arthur" mit Musik nach

km iM itr.
Abfahrt morgens 7 V, Uhr, nachmittags 

1 und 3 Uhr.
Rückfahrt 11V- Uhr mittags u. 8V« Uhr 

abends.
Frische Annanas-Bowle.

Von jetzt ab fährt Dampfer „Emma" 
Mittwochs und Freitags von Vz3 Uhr 
vom Prahm  „Arthur."

Jeden Sonntag:

W r «
von Thorn 

nach O ltls lsc h irr .
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 
Abfahrt Ottlotschin 8.30 Uhr.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

M W n e c k . rr
Bringe meine Gastwirthschaft,

^ direkt an der russischen Grenze 
5  gelegen, bei Beginn der schönen
*  Jahreszeit in empfehlende Er- *  
^  innerung.
^  Angenehmer Aufenthalt für
*  Ausflügler, Schulen und größere 
^  Gesellschaften.

Gute Speisen und
* Getränke

zu zivilen Preisen. 
Sommerwohnung noch zu ^

^  haben. !l.oolr, z
^  früher 1°l,i»I. ^

r

8onntag cken 29. blai !896:
ü b l S H T L  1 , 0 0  A l l t .

L oulllon mit Linlaxe. 
Xr6l»88UPP6.

8ek1eie in V!U 
oäer

8p1nat mit L i.

Lammeirüekvu
ocker

Lamburxer LalbsLeule. 
Oompot ocker 8a1a1.

V aullle-L is
ocker

L ütter unä LLse 
ocker

L  a k k e e.

liViener Laie, iVioclcer.
Lm 1. und 2 . pfingstfeiertag:

von nachm. 5 bis 7'/2 Uhr abends:

M chituiigsillllstk
im G a r t e n .

Nachdem:
Familienkränzchen.

Eintrittspreis pro Person 10 Pfg.

^  »
Sonntag den 1. «nd Montag 

den 2. Pfingstfeiertag
Von nachmittags 4V- Uhr ab:

Großes Garten-
Frei-Concert,

ausgeführt von der Kapelle 
des Pomm. Pionier-Bataillons Nr. 2. 

Zum Schluß:
Tanzkränzchen.
Hierzu ladet ergebenst ein

r « a l  8 d i a l »

Eichenkranz
F » k » t » 8 v o r 8 t » ü t

(hinter dem Schlachthause.)
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag: 

Großes

wozu ergebenst einladet
O .  8 U « 8 « n « r .

kuliak.
Am 1. Mngstfeirrtage:

Uliterhaltinizgilillfik
im Garten.

Anstich von ff. Ponarthrr Kirr. 
Kegelschiekkn.

Am 2. Pfingstfeiertage
von 4 Uhr nachm. ab:

Tanzkränzchen.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund- 

lichst ein______ 1"«*»», Gastwirth.
Ami» tzi -ite» Aal in '1'lioi n.

AlisdeinnetikllSchaubiilienplaß 
hinter dem BrombkMTHor:

Sonnabend den 28. Mai 
in der größten ArraaUrntschlands 

1. preisgekrönte
Herkules- M  

RiligkliiispfertrilPe,
bestehend aus 6 Personen.

Einer der Herren hebt ein leb en d es  
P f e r d  f re i vom  E rd b o d e n , sowie 
ein Musikorchester von 12 Personen.

L « « «  A i r .  P r ä m i e  
Demjenigen, der im Stande ist, die 

Kraftleistungen 
der Athleten nachzumachen. 

Ringkämpfer können sich in der Arena 
melden.

Hochachtungsvoll
Die Direktion.

Die Vorstellungen finden an 
den Wochentagen von 8 Uhr und 
Sonntag von 4 Uhr ab statt. "W>8

d l s i r r r  1 , S 0  d L I r .

L o u L lo n  m it L in la x e . 
K re b ssu p p e .

Laucker in  L ü t t e r .
81auxeuspaiFe1 m it O olelettes 

ocker
l l l e l  saulöe sauee Lenruaise.

Oapauu.
Lammelrüelrvu, euxl. 

ocker
Oompot ocker 8a1a1. 

Vauille-Lis.

L ütter uuck LL8e
ocker

L  a t  f  e e.

Krieger- Bercm
postgorr v. vmZkgsvä.

Am 2. Pfingstfeiertage
feiert der Verein in

8ck>ü8se!mükle
sein

4. 8t i l l i iU 8tö8t.
Wir erlauben uns, alle Freunde, 

Gönner und Förderer des Krieger­
vereinswesens zu dieser Feier ergebenst 
einzuladen.

Der Verein tritt um 2V, Uhr Nm 
auf dem Platze vor der Brauerei an, 
daraus Abmarsch nach dem Festplatze. 

D o r t s e l b s t :

K r«M  W s r - c l M i I ,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
A rtillerie-Regim ents Nr. !5 unter 
persönlicher Leitung des Kapellmeisters 

Herrn K p s t ts .

KN0886 lombola.
p f e i Z s e l i i k s s e n .

Nach Schluß des Concerts:
Tnrrz.

E n tre e  für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Person 10 Pf., für 
Nichtmitglieder pro Person 25 Pf.. 
Kinder unter !4 Jah ren  frei.

Es ladet zu zahlreicher Betheiligung 
ganz ergebenst ein
__________ der Vorstand.

L M M  K m I I m m ii
D s to r u .

Am 2. Pfingstfeiertage
begeht der Verein im

V H r t o i ' L a s a r ' l o i »
sein diesjähriges

S M M M M I W ,
bestehend in

Costttrt.rkichhaltigerToilibola, 
Preisschießen, Preiskegel«

u. s. w.
mit nachfolgendem

Tanz.
Anfang 4 Nhr nachm. 

Eintrittspreis pro Pers.29Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.

i .M l» 8 t  I M .
I .  k S > i K 8 t k s I « r t » 8 :

Großes

UiliU-Konesil
von der Kapelle des Jnsanterie-Rgts. 
Nr. 176 unter Leitung ihres S tabs- 

hoboisten Herrn koemann. 
A n fa n g  4  U hr. E n tr e e  30  P f .  

Um zahlreichen Bes»ch bittet

Zum Mittagszuge stehen Wagen 
zur gest. Benutzung bereit. _____

W e herrschaftliche Mhvlillg
vom Oktober, sowie e in  E h e ich e r 
von sofort zu vermieden Baderstr. 6. 
Näheres bei N s ln r i e t ,

L » v g v i v »  I * s , r L .
1. Pfingstfeiertag:

6r b M 8 k x t ir i -1j ! j tL i.k b i,e tz i t
der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. «1 unter Leitung ihres 
Stabshoboisten Herrn «i«--»«.

( v u t  § s ^ e L I » I t s s  k ' r ' o x i ' L n i i » ) .
Anfang 4 Uhr._ _ _ _ _ _ _ _ Entree 25  Uf.

8 o k i r 4 s 6 u I i L i r 8
A  « i r  r » .

1 .  2  ^ « i s r t a x .

LouLIon.
^riik linx88uppe . 

k L e t  ü 1u X el80o.
8tau^6N8par^6l, 0o1el6t1e8.

4unx68 L u b u .
8 e b ^ 6 in 8 -0 a i6 6 .

Oompot.
8p6I86.

i

L o u illo n .
8parxel-8uppe.

XLlb886bnlt/6l mit Okampixnon. 
.Iuû H8 Oemii8e, kalte Leiiaxe. 

Lekbrateu.
Oe8piekte Linä8lenÜ6. 

Oompot.
8p6186

ocker
Laffee.

„ k » i i i l > s " .
AllgkM.Unlerslnßustzs-Bereist

zu Thorn.
Am 2 . pfingstfeiertag

1 i »  2 L o § o 1 o l V a i ' l L

erstes grsßes
K « « l » c l f t j > .

W M - L m il l i l .
ausgeführt von der Kapelle des Jn ftr .-  
Regiments von der Marwitz Nr. 61 

unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn S lo p k .

X s « !  R « u !DiebeidenLuftschifferfox und box
mit ihren hier noch nie ge­

sehenen Produktionen am 
Ballon „Humor".

KnchhMgk Tmnblilli
Tchkidk»-PrkiSschikßn.
llillskllW^Vssloz««^

I s t e s s e r v e r f e n  
und andere Belustigungen 

ä ls  Vi-esilenvi- V ogelw iese.
Lei r in tr itt Lrr Dunkelheit feenhafte 

Leleuchtnns der ganzen Parkes.
Anfang 4 Nhr nachmittags. 

N e ln W m s
von Mitgliedern 30 P f .;  Kinder in 
Begleilung Erwachsener frei.

Z u recht zahlreichem Besuch ladet 
freundlichst ein

der Vorstand.

« ' S  Rktikk ist dchklll.

NK»Ir««»g«8L«fte«.
Den 1. u. 2. Pfingstfeiertag:kl-08868
I lil it ii l- i'h I IE lt

von der Kapelle des Jn f tr -R e g ts .
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 

unter Leitung ihres Stabshobisten 
Herrn NssLkv.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 25  pf.
F a m il ie n - G iS e ts .  3 Personen 50 

Pf., sind im Vorverkauf bei Herrn 
w allen  kam deek und bei Herrn 
Kr-unau (Schützenhaus) bis abends 7 
Uhr zu haben.

Den 1. «. 2. Feiertag:
" I n - ,  g

^  Von 11 bis 1 Uhr.
E n t r e e  3 Personen 50 Pfg. 

Billetts im Schützenhause zu haben.

M  tsiM liM .
Montag den 2. Pfingstfeiertag 

in äen 6krmania>8ä!8n,
M ellienstraße:

F a h m « i h c .
Karlkn-eonovrl

unä anlterv Sslll8tigung6n.
Z u m  S c h l u ß :

WW  ̂Tanz.
K estm arsch durch die S tad t um 2 

Uhr nachmittags von Llielke'8 Garten. 
Gäste willkommen.
Entree 19 Pf.

Der Borstand.

Mfahler-Verkitl Bomärts.
Heute, am 29., früh 6 Uhr: /

»«Mlt «sek Ssombele.

Vikliiriii-Gnrlki,.
I .  k ü n j x n t t v i v r t a x e :
Erstes großes

Vljtäi-kvsteeit.
Direktion: Stabshoboist >V1Ike.

Ansang 4 Uhr. -  Entree 25  Pf.

K M M  H i M » " .
Am 1. n. 2. Pfingstfeiertage:

Freiconcert
mit k u m o r i s l i s e k o n  V o r l r S g s n .

Empfehle Helles L ag e r-  und B ock­
b ie r, sowie frische vorzügliche M a i-  
b ° w l- .____________ k L I u x « .

r Ziezelei-Park. r
z  Am 1. n. 2 . Pfingstfeiertag: z
j  Großes 5

Anfang 6 Uhr.
!  Eintritt 10 Pfennig. ^
.  I n e z tm e s tz r .  Z

Stubenmädchen
nach außerhalb für Hotels und e in e  
B o n a e  nach Warschau erhalten sofort 
Stellung. Zuersr.Hciligegeiststr.17,1.V o r L o r v » ,
am 20. M ai cr. eine Plüsch-Wagen­
decke auf dem Wege von der Friedrich­
straße nach dem altst. Markt. Gegen 
hoheBeloh. abzugeben Bismarckstr. 1,11.

H ierzu  2 B e ila g e n  und  illu s tr ir teS  
N u te rh a lln a g s b la l t .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage zu Rr. 124 der „Thorner Presse"
äountag den 89. Mai 1898-

Pfingstgrutz.
Pfingstmorgen ist erschienen,
Frisch in die Welt h inaus!
Da pflückt sich hold im Grünen 
Der Freude bunter Strauß.
Seht, wie die Berge blauen.
Die Wälder duftig ganz 
Und wie ob allen Auen 
So gold'ner Sonnenglanz!
Die Vöglein musiziren,
Lob, Ehr' und Preis allwärts;
Das sollte Dich nicht rühren,
Du armes Menschenherz?
Der Pfinastgruß traut und helle,
Den die Natur Dir singt.
Dring' auch in Deine Zelle,
Worin er weiter klingt.
Empor aus Deinem Schlummer,
Deut' ist die Wonne Dein!
Herz, schüttle weg den Kummer 
Und laß es Pfingsten sein!

T h e o d o r  Kl e i n .

Eine historische Reminiszenz.
Am 30. Mai d. I .  sind 20 Jahre ver­

flossen, seit das deutsche Panzerschiff .Großer 
Kurfürst" bei Folkestone unterging. Das 
Geschwader, welchem das Schiff angehörte, 
Kar am 27. Mai 1878 unter dem Oberbefehl 
des Admirals Batsch zu einer Uebungsfahrt 
tusammengetreten und sollte sich von 
Wilhelmshaven über Plymouth nach Gibraltar 
begeben. In  der Nähe von Folkestone, nach­
dem das Geschwader eben Dover passirt 
hatte, ereignete sich dann das furchtbare Un­
glück, das schwerste, von welchem die junge 
deutsche Marine bis dahin betroffen worden 
war. Infolge eines irrthümlich verstandenen 
Kommandos kollidirte der .Große Kurfürst" 
mit dem Flaggschiff .König Wilhelm" und 
wurde von dem Sporn des letzteren mit 
solcher Gewalt getroffen, daß er nach wenigen 
Minuten in die Tiefe sank. Von den Mann­
schaften konnten sich nur wenige retten; die 
Mehrzahl verdank mit dem Schiffe. Der 
Kommandant, Graf Monts, welcher bis zum 
letzten Augenblick auf seinem Posten ausge­
harrt hatte, ertrank gleichfalls. Das schreck­
liche Unglück, welches überall die lebhafteste 
Theilnahme erregte, wurde damals von vielen 
als eine unheilverkündende Vorbedeutung für 
das fernere Schicksal der deutschen Marine 
angesehen. Man gab sich den schlimmsten 
Befürchtungen hin, und die Gegner jeder 
Verstärkung unserer nationalen Wehrkraft 
zu Lande und zur See benutzten diese 
Stimmung zu lebhafter Agitation gegen alle 
weiteren Flottenpläne. Zum Glück für das 
Vaterland ließ sich die Regierung durch diese 
Machinationen nicht beirren. M it größtem 
Nachdruck wurden sofort alle Vorbereitungen 
getroffen, um Ersatz für den schweren Ver­
lust zu schaffen und in dem weiteren Ausbau 
der Flotte keine Verzögerung eintreten zu 
lassen. In  den einsichtigen Kreisen der 
Nation fand dieses Vorgehen nur lebhafteste 
Zustimmung. Kein geringerer als P r i n z  
F r i e d r i c h  K a r l ,  der tapfere Besieger 
Bazaines, sagte damals:

. I n  d e r  k ü n f t i g e n  M a r i n e  l i e g t  
die Z u k u n f t  des  Reich es und  seine 
Pol i t i sche B e d e u t u n g .  Die Marine 
muß uns die Stellung festhalten, die wir 
durch die Armee dem neuen deutschen Reiche 
geschaffen haben. Die Friedensgrundlage, 
die durch das dsllum" geschaffen ist,
würde bald abbröckeln, wenn wir nicht die 
Kraft haben, unseren Handel, unsere 
kulturelle Arbeit in den Kolonien würdig zu 
entwickeln.

W er im F r i e d e n s k o n z e r t  m i t ­
wi r k e n  wi l l ,  muß  auch die n ö t h i g e n  
I n s t r u m e n t e  haben .  Haben wir aber 
keine Schiffe, so ist an den fremden Küsten 
bald vergessen, was das deutsche Reich 
vor mehreren Jahrzehnten für große Siege 
errungen."

Diese trefflichen Worte des prinzlichen 
Heerführers sind nicht ungehört verhallt. 
Mehr und mehr ist im Volke die Erkenntniß 
zum Durchbruch gelangt, daß Deutschland 
zur Aufrechterhaltung seiner mit schweren 
Opfern erkämpften Stellung nicht nur eines 
starken und schlagfertigen Landheeres, sondern 
auch einer kriegstüchtigen Flotte bedarf, 
welche unserem Handel und unseren Küsten 
den nöthigen Schutz zu gewähren vermag. 
Auch die Mehrheit des deutschen Reichstages 
hat, wie die Bewilligung der letzten Marine­
vorlage gezeigt, sich dieser Erkenntniß nicht 
verschlossen. I n  der deutschen Volksver­
tretung ist man eben auch zu der Einsicht 
gelangt, daß die überwiegende Mehrheit der

Nation nicht hinter den mit Schlagworten, 
wie .uferlose Flottenpläne", agitirenden 
Elementen steht.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 25. Mai. (Ortskrankenkasse. Vor­

schußverein.) Auf Anordnung der Regierung zu 
Marienwerder fand gestern eine außerordentliche 
Generalversammlung der hiesigen Ortskranken­
kasse statt, welche von über 150 Arbeitnehmern 
besucht war. Es handelte sich um Erhöhung der 
Beiträge um2pCt. zur Vergrößerung des Reserve­
fonds. Die Beitragssätze sollen nicht wie bisher 
13, 9 und 6 Pfg., sondern 16, 11 und 7 Pfg. be­
tragen. Der Antrag wurde aber von der Ver­
sammlung abgelehnt. — Gestern fand die Haupt­
versammlung des hiesigen Vorschußvereins (E. G. 
m. u. H.) pro 1. Quartal 1898 statt. Gerichts­
sekretär Dunker erstattete den Geschäftsbericht. 
Nach demselben betragen die Einnahmen: Wechsel- 
Konto 239888,42 Mk., Depositen-Konto 35034.50 
Mark, Mitglieder - Guthaben 1427.37 Mk. Aus­
gabe: Wechsel-Konto 246859,67 Mk., Depositen- 
Konto 28733.40 Mk., Zinsen-Konto 4889.56 Mk., 
Mitglieder - Guthaben 5645,73 Mk. Beigetre^ten 
sind 6 Genossen, ausgeschieden 2. Verluste und 
nicht zu verzeichnen. ^  ^  .

t Aus der Culmer Stadtniederung, 27. Mar. 
lDie Weichselfischerei) ist in diesem Jahre wenig 
lohnend. Infolge der kühlen Witterung gehen 
Stör und Lachs nur selten in die Netze. Während 
im Vorjahre um diese Zeit die Schöneicher Fischer 
schon eine Anzahl Störe gefangen hatten, haben 
sie bis jetzt nur einen erbeutet. Dementsprechend 
hoch sind auch die Fischpreise. Danziger Fisch- 
handlungen zahlen für den Zentner Stör 58 Mk. 
(gegen 35 Mark im Vorjahre) und 1.50 Mark für 
das Pfund Lachs. Der Kaviar, der hier zu­
bereitet wird, kostet das Pfund 3,50 Mark. 
während man ihn sonst für 2,50 Mark erhielt. 
Stör und Lachs werden sämmtlich nach Danzig 
versandt.

Briesen, 26. Mai. (Verschiedenes.) Da das 
neue Schulgebäude in Arnoldsdorf auf dem alten 
Platze erbaut werden soll, so beschloß die Ge­
meinde Arnoldsdorf, das alte Schulhaus selbst 
abzubrechen. Unter Leitung eines Poliers ging 
man an die Arbeit. Ehe man es aber vermuthete, 
fiel der Giebel ein und zerschmetterte einem Ar­
beiter den Kopf, sodaß der Unglückliche todt vom 
Platze getragen wurde. Ein anderer liegt schwer 
verwundet im hiesigen Kreiskrankenhause. — Auch 
in Szeplinken wird im Laufe des Sommers das

Jnsterburg, 25. Mai. (Bei der Revision) der 
hiesigen Strafanstaltskasse durch einen Vertreter 
der königlichen Regierung zu Gumbinnen hat sich 
ein Fehlbetrag von etwa 300 Mark herausgestellt. 
Der Rendant hat sich dieser Tage erhängt.

Bromberg, 26. Mai. (Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes) ist heute die unverehelichte 
Louise Blank von hier verhaftet worden. S ie  
gestand ein, ein Kind, welches sie im vorigen 
Jahre zur Welt gebracht hat, auf dem evangeli­
schen Kirchhofe selbst vergraben und ein am 
16. d. M ts. geborenes Kind verbrannt zu haben. 
Sie behauptet jedoch, beide Kinder seien bei der 
Geburt todt gewesen.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l  en.) Stelle zu 
Szabda, Kreis Strasburg, evangel. (Meldungen 
an Kreisschulinspektor Eichhorn zu Strasburg.) 
Stelle zu Sania, Kreis Konitz. kathol. (Kreisschul­
inspektor Block zu Bruß.

Haus- und Landwirthschastliches.
D er Rh a b a r b e r ,  dieses gesunde, vortrefflich 

schmeckende und früheste Kompott, gewinnt wie 
in England so auch in Deutschland immer mehr 
Boden, und rentirt sein Anbau im großen wie im 
kleinen nach übereinstimmenden Berichten recht 
gut. I n  seiner neuesten Nummer giebt der 
„Praktische Rathgeber im Obst- und Gartenbau" 
genaue Anweisung über das Ernten der Rhabarber- 
stiele — es wird durch Unerfabrenheit und Unge­
schicklichkeit im Ausbrechen derselben den Kulturen 
viel Schaden zugefügt. I n  derselben Nummer 
werden zwölf Kochrezepte über Verwendung des 
Rhabarbers als Kompott, Suppe, Rhabarbereis, 
Kuchen, Auflauf, Crsme, Gelee, Grütze und 
Schalotte veröffentlicht, und zwar sind alle 
Rezepte vorher in einer eigenen Küche des Blattes 
g e p r o b t . ________________________

Litterarisches.
Ein neuer „ F ü h r e r  durch de n  S p r e e ­

wa l d"  mit genauer Tourenkarte und einem An­
hang, Lieberose, der Schwielochsee und Kottbus 
(Herausgeber und Verleger I .  Becker. Berlin 
Bendlerstraße 2V, Preis 0,30 Mark) kommt recht­
zeitig mit der Eröffnung der Spreewaldbahn zu 
Pfingsten und der beginnenden Reisezeit auf den 
Büchermarkt. Der Spreewald ist das Ziel vieler 
Touristen zu Pfingsten und im Hochsommer. B is­
her konnten die tausende von Besuchern ihn nur 
von einer Seite bereisen. Die neue Spreewald­
bahn wird die Schaar der Touristen in ganz neue,

ganze Schuletablissement neu gebaut  ̂w erden^- U e e n " d ä ° S p « A  ^Der

Schule zu Mischlewitz von Ostern ab angestellte 
Herr Halbpap geht vom 1. Juni in seine Heimat 
bei Stolp in P . zurück. Dort hat die Regierung 
zu Köslin ihm eine Stelle gegeben. — Herr 
Betlejewski hat seine Hotelwirthschaft an einen 
Herrn Kauls aus Schneidemühl verpachtet. Herr 
H. behält seinen Kaufladen. Herr K. zahlt an­
fangs 3600 Mark, nach drei Jahren 4000 Mark 
jährlich Pacht. — Vorgestern fand unter großer 
Betheiligung das Begräbniß des Rentiers Herrn 
Ferd. Brien statt. Herr B. war lange Jahre 
Mitglied der Stadtverordneten-Versammlung und 
der evangel. Gemeindevertretung.

Marienwerder, 27. Mai. (Nicht nach Ost­
afrika.) Der Regierungs - Supernumerar Otto 
Reinke. der. wie kürzlich gemeldet, nach Deutsch- 
Ostafrika gehen wollte und vom Auswärtigen 
Amte auch bereits die Aufforderung erhalten 
hatte, sich in Berlin zu gestellen, hat seine schönen 
Zukunftspläne wider Erwarten scheitern sehen 
müssen. Die Aerzte haben nämlich Herrn R. 
wegen seiner Leibesfülle zurückgewiesen, weil sie 
der Meinung find, daß so wohlgenährte Leute 
besser in Westpreußen aufgehoben find bezw. ge­
deihen, als in Deutsch-Ostafrika. M it Wehmuth 
hat Herr R. sich sofort aus die R ückreise gemacht, 
um seinen früheren Dienst bei der hiesigen könig­
lichen Regierung wieder anzutreten. Seine Freunde 
trösten ihn mit dem schönen Liede: „Es wär' so 
schön gewesen."

Marlenburg, 25. Mai. (Eine Abtheilung der 
deutschen Kolonialgesellschaft) hat sich hier ge­
bildet. Der Vorstand besteht aus den Herren: 
Landratb v. Glasenapp als erster und Hauptmann 
Weichbrodt als zweiter Vorsitzender. Bürgermeister 
Sandfuchs als erster und Rechtsanwalt Bentz als 
zweiter Schriftführer, Bankdirektor Wölke als 
erster und Gasanstaltsdirektor Ziehm als zweiter 
Schatzmeister.

Danzig, 27. Mai. (Verschiedenes.) Die Rek- 
toren-Prüfung beim hiesigen Provinzial - Schul- 
kollegium haben bestanden: Seminarlehrer Falk- 
Löbau, Lehrer Hecker-Langfuhr, Lehrer Jakubaschk- 
Forst, Predigtamts-Kandidat Steinhanff-Marien- 
burg, wissenschaftlicher Lehrer Schroeter-Marien- 
werder, Hauptlehrer Rahmel - Marienwerder. 
Prediger a. D. Reddis-Danzig. Vier sind durch- 
gefallen. — Herr Generalmajor von Seebach, der 
Kommandeur der 17. Feldartillerie-Brigade, hat 
seinen Abschied eingereicht. — Das ehemalige 
Barg'sche Grundstück an der todten Weichsel ist 
für 260000 Mark in das Eigenthum der Nord­
deutschen Wagenbau- und Leih-Gesellschaft über­
gegangen.

Allenstei«, 26. Mai. (Freigesprochen) wurde 
vom Militärgericht der Gefreite von der 
Artillerie, welcher unlängst unglücklicherweise 
seinen Kameraden erschossen, indem er einen (wie 
er glaubte, ungeladenen) Revolver eines Offiziers 
derselben Truppe abdrückte. Auch dem Offizier, 
der den Revolver versehentlich mit der Ladung 
abgeliefert hatte, ist keine Schuld beigemessen 
worden.

Landeck, 25. Mai. (Unwetter.) Am Sonntag 
Nachmittag entlud sich ein sehr heftiges Gewitter, 
dabei floß ein so starker Regen, daß das Straßen- 
pflaster aufgerissen und die Straßen über­
schwemmt wurden. I n  Wallachsee hat der Blitz 
dem Besitzer Sonnenburg drei alte und ein 
junges Schaf erschlagen. I n  Lümzow ist ein 
Mädchen beim Gänsehüten von den Wasserfluten 
erfaßt und ertrunken.

„Führer durch den Spreewald" hat sich zur Auf 
gäbe gestellt, die Reisenden über alle Einzelheiten 
der neuen Route aufs genaueste zu unterrichten 
und bietet zugleich eine übersichtliche historische 
und topographische Darstellung des gesammten 
Spreewaldes, sowie praktische Rathschläge für 
den Besuch desselben. Sämmtliche Verkehrswege 
sind bis ins einzelne beschrieben, eintägige und 
mehrtägige Touren vorgesehen, die Abfahrtszeiten 
und Fahrpreise der Züge angegeben, sogar die 
durch ihre Erhabenheit viele Touristen anlocken­
den Äinterfahrten in den Spreewald haben Berück­
sichtigung gefunden. Ein genaues Ortsverzeichniß 
sowohl des Ober-, wie des Unterspreewaldes, 
nebst historischen Angaben über Einwohnerzahl. 
Aufzählung der Gasthöfe und Erfrischungsorte, 
der Gelegenheiten zu Wasserfahrten u. s. f. sehen 
jeden Reisenden in die Lage. an der Hand der 
beigefügten Karte den Spreewald mühelos zu 
durchstreifen. Der „Führer durch den Spreewald" 
dürfte an Reichhaltigkeit und Uebersichtlichkeit 
alle bisherigen Handbücher übertreffen und kann 
angesichts der zu Pfingsten erfolgenden Eröffnung 
der neuen Lübben-Kottbuser Kreisbahnen allen 
Reiselustigen zur Anschaffung bestens empfohlen 
werden.

Mannigfaltiges.
( Ei n  s e l t e n e r  F a l l  a u s  de m T h i e r - 

l eben)  wird seit einigen Tagen in Cilli, in 
Steiermark beobachtet. Die Bulldogghündin des 
Bierverlegers Krögelhof hatte vor einigen Tagen 
drei Junge geworfen. Eine Bruthenne, welcher die 
Eier weggenommen wurden, sitzt nun eifrig auf 
den jungen Hunden, wahrscheinlich in dem 
Glauben, ihre Eier unter sich zu haben. Die 
Hündin sitzt daneben und liebkost die Henne durch 
Belecken. Sind die Hündchen h ngria, so kriechen 
sie hervor, um zu saugen, und begeben sich 
sodann gleich wieder unter die warmen Fittige 
der Henne.

Bernntwortlick für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirnngen der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Freitag den 27. Mai 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 724-745 Gr. 200-217 Mk.. transito roth 
745-777 Gr. 186-192 Mk.

Ro g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 734 Gr. 150-151 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 638 Gr. 102 Mk.

Kl e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 3,60—4,12'/, Mk., 
Roggen- 4,20-4,80 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88° Transttpreis franko 
Neufahrwasser 9,55 Mk. bez., Rendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwasser 7.57'/, 
Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  27. Mai. (Spiritutzbericht.) 
Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 Liter, 
gekündigt 5000 Liter, unverändert. Loko70ernicht 
kontingentirt 54,20 Mk. Br.. 53,00 Mk. G d . 53,30 
Mk. bez., Mai nicht kontingentirt 54,00 Mk. Br.. 
53.00 Mk. Gd.. Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 27. Mai.

niedr. I hchstr. 
P re is .Benennung

50 Kilo

2 Silo 
1 Kilo

19! 00 
14 00 
14 00 
16 00
3 00
4 00 

14! 00

Schock 

1 Kilo

1 Lrter

00
00
00
00

00
00
80
40
60

20
40

20
20
40
00
80
70

M e r z e n .............................100Kilo
R o g g e n .............................
Gerste.................................

a f e r ..................................
trotz (Richt-)...................
eu ......................................
rbsen.................................

K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
Brot . ........................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz .............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter.............................
E u e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
S c h l e i e ................... ....  .
Hechte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................

a n d e r .............................
arpfen .............................

Barbinen.............................
W eißfische........................
M ilch ..................................

e tro leu m ........................
p ir itu s .............................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war nnt Fleisch. Fischen und 

Geflügel, sowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 75 Pf. pro Mandel. 
Blumenkohl 40 -50  Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen. Spinat 5 Pf. pro Pfd., Schnitt­
lauch pro Bundch., Mohrrüben 20 Pf. pro 
Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bündchen, Stachel- 
beeren zum Kochen 20 Pf. pro Pfd., Apfelsinen 
7 -1 5  Pf. pro Stuck. Zitronen 8 -lO  Pf. pro Stück. 
Spargel 60-80  P f pro Pfd., Gänse 2,50 Mk. 
Pro Stuck Enten 3.00-3.50 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1.20- 1.50 Mk. pro Stück. Hühner, 
mnge 1.00-1,70 Mk. pro Paar. Tauben 65-70  
Pf. Pro Paar, Wels 40 Pf. pro Pfd.

1

Standesam t Podgorz.
Vom 21. bis einschließlich 27. Mai ds. J s .  

sind gemeldet:
». als geboren:

1. Arbeiter Anton Goj, S .
b als gestorben:

1. Karl Lüdtke, 2 T. 2. Eduard Müller. 1 I .  
3 M. 12 T. 3. Emma Trenkel - Stewken, 1 I .  
8 M. 5 T.

v. ehelich verbunden:
1. Königlicher Gendarm Karl Heinrich Pagl- 

Untergrüne und Martha Margarethe Pinkall.

29. Mai. Sonn.-Aufgang 3.54 Uhr.
Mond-Aufgang 12.40 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.40 Uhr.

30. Mai. Sonn.-Aufgang 3.53 Uhr.
Mond-Aufgang 1.57 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.14 Uhr. 
Mond-Unterg. 12 54 Uhr.

31. Mai. Sonn.-Aufgang 3.52 Uhr.
Mond-Aufgang 3.17 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.8 Uhr.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April !874 (R.-G.-B. S . 3!) vorgeschriebene Schutzpockenimpfung wird in diesem 
______________________________Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden.

Stadtrevier bezw. Schule

Schule von Frl. L üntrel

Mädchen-Bürgerschule 
Höhere Mädchenschule 
2. Gemeindeschule 
Gymnasium und Realschule 
Knabenmittelschule 
1. Gemeindeschule 
Altstadt 1. Drittel

Neustadt 1. 
Altstadt 2. 
Neustadt 2. 
Altstadt 3. 
Neustadt 3. 
Knaben der 3. Gemeindeschule

Erst- bezw. Jmpflokal
Tag und Stunde der

Wiederimpfung Im pfung Revision

Wiederimpfung W.d.Hrn.Kr.-Phys. 6. M ai v. 9 Uhr 13. M ai v. 9 Uhr
Breitestr. 18, 11.

„ „ 6. „ „ 9 „ >3. .. 9 „
„ höh.Mädchenschule 6. „ „ 11 „ 13. „ „ 11 „
„ „ 6. „ „ 12 „ >3. ., 11V-
„ 2. Gemeindeschule 17. „ „ 11 „ 24. 11 „
„ Gymnasium 17. „ „ 12 „ 24. /  " 12
„ Knabenmittelschule 7. Ju n i „ 11 „ 14. Ju n i " 11

„ 7. „ „ 12 „ 14.............. 12
Erstimpfung 2. Gemeindeschule

Bäckerstraße 1. n. 4 „ 8. ,. n. 4
„ „ 1. „ „ „ 8- „ ., '  4'/4
„ „ 1. „ 5 „ 8- „ „ 4V-
„ „ 1. „ „ 3*/z „ 8- „ „ 5
„ „ 3. „ „ 4 „ 10. ,. ,. 4

Wiederimpfung 3. Gemeindeschule
3. „ „ 5 " 10. .. . 5

Schulstraße 14. „ „ 4 21. „ „ 4
„ „ 14. „ „ 21. 4V-Erstimpfung „ 14. „ „ 5 21- I I 5

„ 15. „ „ 4 22. I  „ 4
15. „ 4 '/- 22. ., „ 4V-

Wiederimpfung 4. Gemeindeschule
15. „ " 5 '/- " 22- 5V-

Erstimpfung
Jakobs-Vorstadt 15. ,k v. 12 22. „ v. 12

15. „ n. 12V2 22. .. n. 12 '/.
Oolssches Gasth. 17. 4 „ 24.............. 4 „

Mädchen „ 3.
Fischerei-Borstadt 
Bromberger- und Schulstraße 
Mellienstraße
Kasernenstraße u. Rest der Brom­

berger Vorstadt 
4. Gemeindeschule

Jakobs-Vorstadt 
Culmer Vorstadt

Indem wir diesen P lan  hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Gesetz erlassene Verordnungen zur genauesten Beachtung 
mitgetheilt.

ß 1. Der Im pfung mit Schutzpocken sollen unterzogen 
werden:

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein Geburts­
jahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über­
standen hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1897 
geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer 
Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- nnd 
Abendschulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das !2. Lebensjahr zurücklegt, sofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern über­
standen hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre l886 geboren sind, wieder ge­
impft.

8 5. Jeder Impfling muß frühestens am 6., 
spätestens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden 
Arzt vorgestellt werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind ge­
halten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen 
Bescheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
Im pfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder 
aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mark 
bestraft. Eltern. Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) ent­
zogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Thorn den 18. April 1898.
Die Polizei - Verwaltung.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch 
folgendes hinzugefügt:

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpf- 
arzt ist der hier Breitestraße Nr. 18, 2 Treppen, wohn­
hafte Königliche Kreis-Physikus, Sanitütsrath Vr. >Voütke.

2. Außer den im Jahre 1897 und 1886 (ekr. 8 1 
4U und 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die 
Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu stellen, 
welche im Jahre 1897 wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurück­
geblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung 
beigebracht werden kann.

3. Bon^ der Gestellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeschlossenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr- 
für ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft 
werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 
sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse 
und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens b is  
rurn b e tre ffe n d e n  I m p f tn g e  dem Jm pfarzt über­
reicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzt  ̂ geimpft resp. wiedergeimpft werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle anstecken­
der Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, 
Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Ent­
zündungen zur Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpftermin 
fern zu halten.

8. Die Impflinge sind mit reingewaschenem Körper 
und reinen Kleidern zum Jmpftermin zu gestellen.

9 Die KesteUzettel stnd xum Jmpftermin mitzu­
bringen.

Bekanntmachung.
Ein Theil der oui'schen Bade­

anstalt steht auch in diesem 
Jahre für Unbemittelte offen und 
zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
mittags ab.

Für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbesondere Dienst­
mädchen, sind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, 
für Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen 
dagegen Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend be­
stimmt.

Badekarten werden an Schul­
kinder und an Schüler der Fort­
bildungsschule durch die Herren 
Lehrer, sonst durch die Herren 
Bezirksvorsteher bezw. Armen- 
deputirten ertheilt.

Für Badewäsche haben die 
Badenden selber zu sorgen.

Thorn den 16. M ai 1898.
Der M agistrat.

Abtheilung für Armensachen.

KlHliolllW.
V ^ r seinen Obarakter naed äer 

Dandsedrikt gedeutet baden will, 
wencie sieb an das nnterreiebnete 
vom Vorstand der „Oraxboloßstseben 
Oesellsobakt kür Deusebland und 
Oesterreiok" Fe^ründete und von
erst. Autorität, geleitete Institut.

krforüeriiok LinsendunA einer 
Lebriktxrode von mindestens 26 
Teilen, nomöZstieb mit llntersebrikt. 
Leine Verse, keine ^.dsebriften!

Lrvvünsobt ^.nAade des Alters und 
Lerukes.

preise: kür die 0 barakterski226 
Nk. 2 ; auskübrl. Nk. 3 nnd mit 
xraxbol. öe^ründunA Uk. 5.
I  IiAsritRitNLi^ HvissOiN

0 k L 8 0 L dl - H., kravklinstr. 16.

W  KoWr-
von weißen Kacheln mit 3 Koch­
löchern und Bratröhre ist billig zu 
verkaufen. Katharinenstraße 1.

Allgemeine Ortskrankenkasse Thorn.
Außerordentliche

General-Bersammlung.
Die Mitglieder der Generalversammlung der Kasse werden zur außer­

ordentlichen General-Versammlung auf
Sonntag den 5. Juni d. I .  mittags 12 Uhr

in den S a a l „Hotel Museum", hier,
hierdurch ergebenft eingeladen.

Tagesordnung ist:
1. Bericht der Rechmmgscevis'oren für die Rechnung 1896 und Beschlußfassung 

über die Abnahme derselben.
2. Feststellung der Vergütung für den Rechnungsführer und der von dem­

selben zu stellenden Kaution.
3. Ersatzwahl für die ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Herren 8rvvan- 

kowski und Kurjewski unter Vorlegung der von denselben eingebrachten 
Erklärungen.

4. Mittheilung eines Schreibens des Herrn Regierungs-Präsidenten betr. 
Festsetzung besonderer Lohnklassen für die bei der allgemeinen Ortskranken­
kasse versicherten Arbeiter des Baugewerbes und Eröffnung der Debatte 
hierüber.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird ergebenft ersucht.
Thorn den 7. M ai 1898.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskranken-Kasse.

A u s v e r k a u f !
Gebe mein seit 30 Jah ren  bestehendes

Mmnifaktiir-, Herren- Iiilil Iimeil- 
ÄilfektiW-GkWst

auf. Sämmtliche W aaren werden zu und unterm  
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.

1 .  L , .
WW- Seglerstraße Nr. 25. "W U

Eine gut mobl. A>ohnnug
von 4 Zimmern ist vom 1. Ju n i zu 
vermieden. 6 .  LUs».

M öbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v.Culmerstr. 8, II.

V i k t o r i a - I ' a k r r ä ä t z r ,  j U - D U  »
^ . v i a m a n l - I ' Ä d r r ä ä t z r ' ,  W W E  
2 L 8 i , - i u 8 - 1 ^ i l > r : ü « l s u -
« Ä S

in Sömmerda.

id iegenheit halber schnell in den 
i feinsten Kreisen einführte.

m it allen Verbesserungen ausgestattet.

Vorzügliche Marke.
Kennern bestens empfohlen.

Außerdem führe ich noch die solidesten

M Ä S i l  Illlll S IIlM SIIM llSN  » M W . M  
Ü M S N -sg lM S lIS s

schon von 150 M ark an.

 ̂ WM Größtes Lager in allen Zubehör- und Gefaßtheiten. -WW
i s  Thorn,

Gerechtestratze N r. 6.
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

^  ^  ^  ^  < /  ^
S o m m e r-P fe rd e d e c k e n  a u s  k a r r i r t e m  D re ll. 

E ng lische  W age,rstaubdecken  in  W o lle  u . S n u m m o lle
empfiehlt

e s r l  M sllon , Thorn, Altstadt. Markt 23 .

D ie beste» S e ife n  für die W äsche: 
S a l m i a k -

S k l M t i i i - Z i l d k l - L e j f c ,
garan tirt rein, pro Pfd. 25 P f.

A l l i m s W  K e r n - S t i f t ,
sparsam und milde, angenehmer Geruch, -HWM 

pro Pfd. 35 Pf. empfiehlt die

Seisen-Mrik 1. hj>. V/slllÜseK Igelit.
M M . U«N K. N ,

M

L o k
k M U k i Ä N M

Kaun mau klsupN rvIkvp
im weitste voll

s o  v o v  M a r k ,
A M  «seil.. I llM  »Uk

in der W vimsr maoben.
Dieselbe dringst Lusammen

1 S  O V V  b e w i i m e
2llr Verlosung.

I_os-k»os1kar1on mit ^nsiebt (I). L. O. N. Lr. 87239) 
ßstltißs kür 2 Tiedull^en kür 1 Msi-K (korto und Oewiun- 
listen 30 kk.) — auk 10 Ltüek ein Freiexemplar empkedleu 
und versenden ,

Ist. l.üirvnra1l, L 6o., Li-furl,

L.
kür

KS8- VSWMW- « .  lmIjMjW-tckM
l n k a d e r :  O o k s n n  v .  r n g e n i e u r

6 v p p e r n 1 k u 8 8 t r .  9 ,  
» r o i n k s r x ,  v a n L i A e E .  1 4 5 .

l l Ä d i M g  l Ä s U g l m s »  i c k r  L r l ü. k « e .
Ladeemrieklun^en, >Va86k1yjltziieu, Olosels und 

kumpenavlaxen.
(laskeir- und kasdadeöken. ^eet^ltzn-Leleuektunx. 

Oesedultes personal, püedtige Leistung. Deste klekeren^en. 
DilliZe kreise.

L '  H o s v n t i - r i K v r i i  r  » 7 L , "
Znr Ansicht erhält jeder fr. geg. Franko-Rücks. 1 Gesundheits-Spiralhosen- 
Halter, bequem, stets passend, gesunde Haltg., keine Athemnoth, kein Druck, kein 
Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 S t. 3 Mk. p. Rächn.)

S . S « rk » a p - , Berlin 2Z4 N., Neue Jakobstr. 9.

3 8  » /,
billiger als d>e Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o ch a rm ig r unter M hriger G a­
rantie, »rei H aus u. Unterricht für nu r

5 9  M a rk .
Aasodine llökler, Vidraiting 8kuttle, 
kingsokiffoden L l^ilson

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlnngen monatlich von H 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anlisbei'gei',
H eiligegeiststraße  18 .

L l »
in den meisten Lolonial^vaaren-, 

DroAuen- u. seiken-LandlanAen.

1)1'. IIlVNlp8M '8
»» » ^

ist das dedte nnd im Dedraued 
billigste und bequemste

Ka« ael>t« Ztznaii unk äsn n»wen
„ 0»°. I lio m p so n "

uuä äis ZekntLwnrke ,,§lhlllllll".
ß i i e ü e r i a g e n  in I k o r n :  A n d e r s

L 6o., DanunannLKordes, ULaliski, 
Lirines, Zlâ er, 8 . 8irnon, 

d. N. VVendised Naedk., V/ollen- 
der§, .̂d. Deet?, los. ^VollenberA, 
DuZo krornin, U Kalkstein von 
Oslovvski.

2 . ?  
Z Z  
3 L-

Z »

Mjm-ksdrM
vorm. IVInkIkoker L  4aeuteke ^  A 

C heum ih -K chL nau . » ^  
Vertreter für Thorn und -  ? 

Umgegend:
W a lts i' 8n ll8t,

Katharinenstraße 3/5 .
-Z.Z.



Zahn-Atelier 
F  ÄME/'/e/Ä/,

M ellienstraße lv v . 1. EL
Küvstlichk Gebisse. Schmerzlose 

Zahnoperationrn.
I * I « n » k e i»  v » »  2

Goten Roseloieio
Pro Flasche exkl. 50 Pf. empfiehlt

S s k r i s s ,  Schuhmacherstr.

Apfelwein, Johannisbeer- 
wei«, Apfelsekt, prümirt1897 
auf der A llg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Westpr.

Dr. 8ol,>iemkmn.8ip!lon-8iks-Vm8Nl!t.
Xvnvsl« k'a^0U8. L68t68 M ateria l.

Die Unisorm-Mützen-Fabrik
von

K l U ,  Thor«, B reitkstr.7 ,
Gckre M a u e r s tr a ß e , 

empfiehlt säm m tlich e  Arten von 
! iln ifo rm -M u tz rn  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamten-Effekten.

Vie86 Liersorten sinä auell in 
kleineren unä xrÖ886ren Oebinäen 
wit I(okIen8äur6-^pparLt ru kaden.

ss. K r u n su , 8e!iütrenlisii8.

empfiehlt billigst
H i L § v  L r o i r i i n .

NeueLsrlledu-UsW-IIeiW
empfiehlt

v s r l  K s k r ia s ,  Schuhmacherstr. 26.

Gute« rohe» 
und gekohlt« Schinke«,

sowieIislli kmslsl- Illlll 
XslMiNM

empfiehlt zu jeder Tageszeit
L .  V T > i r » L n § ,

V ro m d s rg v p  V o rr ta M ,
Mellienstraße 88.

^^atratzendrells, Möbelstoffe, Wagen­
tuche, Wagenripse, Wagenteppiche, 
MarquisendrellS, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nagel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

S v n js m in  v o k n ,  Culmerstr 20

Deutsche
__ Reichsweckeruhr, prima,

prima Fabrikat, gesetzlich geschützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u 
weckt pünktlich, 2,4V Mark die­
selbe mit nachts leuchtendemZiffer- 

blatt 2,70 Mark.
Echt silberne Remontoir-Uhren
mit doppeltem Goldrand und 
Reichsstempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9 ,50  Mark. 
Dieselbe Uhr ohne Goldrand 
8 ,90  Mk. Sämmtliche Uhren 
sind gut repassirt (abgezogen) 
und auf das genaueste regulirt. 
daher reelle 2jähr. schriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
sind keinesfalls mit den gesetzt, 
geschützten Deutschen Reichs­
wecker Uhren zu verwechseln. 
M inderwertige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abstellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,40 Mark. Umtausch 
gestattet. Nicht konvenirend 
sofort Geld zurück. Preisliste 
aller Arten Uhren u. Ketten 

gratis und franko.
Gegen Nachnahme oder Vorein­

sendung des Betrages.
J u l iu s  S u s s v ,

Uhren und Ketten en-gros, 
Berlin 0.19, Grünstr. 3.

Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkaufn und Uhr­

macher.

Herreü-Gllrderodeu
in größlrr Lusrvshl.

0 .  l o r n o w .

G rö ß te  K e is tu n s s f ä h ig k r i t

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuckmacherstraße 7, I.

M
înAkutter kür Lanarien, .)vere8") d68t68 Lanarien-^ukLuebtkutter, ^aebtiAallen-, Vr0836ln-, kapa- 

Vv^vIlUllvI ^eien-, kraelltünken-, Laräisal-, bereden-, Nei88en-, vowpkaiken- uuä Lperialkutter kür alle einkeiln.
sinken arten, „kxqui8i1", k'einkutter kür 2 arte 'Wei6ktre886r, V088'6ell6r patent. Mildenkän^er, Lekorm- 

m il tipp ^i8obklltter, „lllunllitia", Unnäereilli^unAZMlver, Vo88'86li6r l31attlau8toä, xräpar. VoselLLnä,
erkältliek in H ,orn  bei ^  n ck s  r » L O 0 .

______________RroZckürsn „ver praktisoks Vô elpüê er" ^nleitunx 2ur u. 2uodt H>18 OK8 IV_____________________________ __

Auf meinen Grundstücken
U M "  N l « I I i « n -  u n ä  H ö p x r n b i ' s l i ' a l s s e n  -  L o i r e  - W W

habe ich eine
ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 2000 Qm. große

(3 Runden — 1 Klmtr.)

L v b r -  n u l l  v v b u u K s b a l m  k ü r  k a Ä t a b r v r
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt.
Gleichzeitig empfehle ich

8 W - I I .  M I M - f M l M
zu billigen aber festen Preisen.

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersaßtheilen. Reparatur-Werkstatt
lls. M 8KllMl'8 W388Rll8i>- Mll XlllWM 

im Soolbad Jnowrazlaw.
Vorrüxl. Liurielituvxeil. RLsslxv kreise.
T u e  M eriU 'niekden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

- lltV Iillti!> ti>  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Empfehle mein großes Lager hochfeiner
lO -  UNl> Xut8kt!VWN, kikLWlks 8k>b8llslukh llüL-Osll unl! 

lasilrallks.
Bestellungen auf Wagen jeder Art werden sauber und unter 

reeller Bedienung ausgeführt.
. ,  Reparatur»«, sowie Aufiackiren gebrauchter Wagen sauber, 
schnell »nd billig m der Wagenfabrik von

Q r ' l l n ö s r ' .
Alte Wagen nehme in Zahlung.______

KsiMsk lllMllRf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts werden, 

um das Lager zu räumen,
sämmtliche Schuhwaaren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

Bestellungen nach Maaß sowie 
Reparaturen werden noch während 
dieser Zeit sauber u. billig angefertigt.

Elegante Herren - Zugstiefel von 
7 Mk. an. Leder Damen-Zugstiefel 
von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern 
billiger. ^  V « p 8 l» « k ,
___________Heiligegeiststraße Nr. l7.

2 sehr gut erhaltene fast neue

Schaufenster
nebst D M " L ad en lh ü r "M G  sind 
billig auf Abbruch zu verkaufen

N  -

p s k l l l k -  SIN
I  3233 k v w in n e ,  66666 l .08S.

llunsttZtzmune lVertll
» . v I  > V I I V  , z  g g g  ,g  g g o ,  M 0 , g W

2U 1̂ 086 ä 3  M k., korto uuä 06vviuQli8te
3 0  empüelilß uuä ver86ilä6t aueb 
§eK6u Lriekmarktzu ocker unter kodtnaekn.

llsrl Neintrs, Kslinsl-Il«>>it v s n t tn  M. lttotv« koysl) 
U n te r  ckvn I,inckvn 3 .

ZekutLmarke.

Ueberraschend Leicht und sicher

erlernen Damen und Herren
unter den koulantesten Bedingungen

d a s  R a d f a h r e n
auf der ca. 3000 gm. großen

N e b u n g s l m h n
von

E e
Peilet xräxarirte, aM6rikani8ell6 8aker8p6i86 von ßvinrtsn» 

068ekmaelL unä kokvm  ^äkrlvertll.
I i »  8 0  R i l u r L l v »  L v r tL x  x v k o v l L l .  

O u r v k s e l L l a x v i »  u n n S t l L L x .
^äkrlielier IIm8at2 in Amerika 800,0M Xi8ten.

Vsr8vbiellenar1ig8le Ver^enllung. kerepte in jellem paokel.
Ilederall käukliek in Ori^inalpaeketen mit n6d6N3tekenäer 

LekutLmarke. LollutLmarlre „Quäker".

O sk s .r  LLLULmvr,
B r o m b e r g e r s tr a ß e  84.

Die neuesten

fa i> e tk !>
in größter Auswahl

b tltig tt bei
K e l l n « ! * .

8pkrisl-
K m e !-

c k v r r l s e d o n ,  ^ V ie iK « r  r L n ü

Neueste Erfindung!
O rthsM isches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Röhr- «nl> Umstand Corset.

Größte Auswahl am Platze.
V vrssnckl nach außerhalb franko.

tminLUNsuet.
Th 0  rn .

Z!S!0!<Z:S!<Z!<Z!<Z!0!S!<ZW0!S!<^Z!<Z!<Z!<Z!<Z!0!<)!<
Z!<Z!<ZK)!<

v x
XV
XX
>>>
XtV

XtV

XV
XV

x,v
V x
XV

XV
v»x
XV

XtV
v«x
XV

K M i r s - U c h « -

Alls« erkauf
V r o i t v s t r  1 4 .

Meiste, schwarze und farbige
S e i d e n s t o f f e

i n  a I l S ! * i » « s 1 « n  t z n a l i t L I b n .

Kgsllmkn «Nll Ikppielik,
F m c m N l k » . W W e .

Bei Einkäufen von ganzen Ausstattungen 
bedeutende Geldersparnisse.

Vormittags 9 —1 Uhr. 
Nachmittags 3—8 Uhr.Verkaufszeit:

x»v)!<Z!<Z!<Z!<Z!<)!<
x«v
V1>
x.v

v,x
XIV
V1X
x.vv.x
x.v
x.vv.x
x.vv.x
x.vv.x
x.vv.x
x.v)!<Z!<
x.vv.x
X.V)!<

Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Parasiten 
auf Hausthieren rc. rc.

L a v b v r U u
jedwede Art von Insekten mit geradezu srappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine 
lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 

1. die versiegelte Flasche. 2. der Name „Zacherl".
I n  Thor«: ^näor8 L  Oo., Breitestraße Lu^o 01aa88, Drog.,

^.nton Loer^vara, .̂ckolk Ua^or, kaul ^Veder, Drog.
I n  A rg e n a u : k'ranL L rüxsr, Apoth. u. Drog., Ruäolk M tko^8k i 

1̂ . L16M6V8 ^Vittuve.
I n  C u lrn se r: L^vieoio8ki.

V.x 2 .x v.x ^  v.x v.x v.x v.x v.x v.x v.x v.x
x.vx.vx.vx.v <.vx.vx.vx.vx.vx,vx.vAx.vx.vx.vx.vx,vx,vx.vx.vx.vx.v

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Art werden unter Garantie der sorg­
fältigsten Justirung prompt und mög­
lichst billig ausgeführt.

Sovkslcki, Junkerstr. 1, 
vi3-a-vi8 dem Gasthause „Zur blauen 

Schürze"

Am iM -M til
werden in meiner Arbeitsstube unter 
Garantie für tadellosen Sitz zu soliden 
Preisen angefertigt.

^ r * « ! L S S ,
Heiligegeiststraße 13.

VM- M klAIsM
von

M a c h e n  „Schwarzer Adler".
Wirthschaftswäschc

wird s a u b e r  und b i l l ig  gewaschen.
Großer Trockenplatz.

--- I m  Sommer große Bleiche. --- 
Große Gardinenspannerei. 

Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Bestellungen erbitte per Post­
karte Achtungsvoll

K. l». llilokr'scke
l l ,  Ü L M l l I k
in Geschmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinster Molkerei-Butter zu 

unterscheiden,

pr. Psd. 60 Psg.
empfiehlt

Lä. ksselikonsl«,
Neustädt. Markt Nr. 11.



J u r  K e ic h M a g S w a h l .
Deutsche Wähler!

Der von den Vertretern sämmtlicher deutschen Wähler im ganzen Wahlkreis einstimmig 
ausgestellte Reichstagskandidat ist der

LllichttiW irM  Achmilll m Thoril.
werden andauernd Aufforderungen zur Wahl des Herrn

und Stadtverordneten P l e h w e  verbreitet Herr Plehw e W öffemW
wiederholt erklärt, datz er seine Ausstellung zum Reichstage w l h V l ü l A k .  Jene Wahlaufforderungen 
werden daher zweifellos gegen seinen Willen verbreitet und können nur aus Kreisen stammen, die 
der deutschen Sache feindlich gegenüber stehen und die deutsche Eintracht zerstören wollen.

Deutsche Wähler!
Alleiniger Kandidat aller Deutschen ist und bleibt

Laiidgerichtsdirkktor G roßm ann in Thor«.
Jede Stimme, die sür einen anderen deutschen Kandidaten abgegeben wird, kommt nur 

den Kaien zu Gute.
T h o r n  den 28. M ai 1898.

Dn Wchl-KmjW M  i>k«W» W in  iw Kreist Dr«, Um. Kiest«.

l .M k M srlk i ' K k!L
(Oommanäld-OesetlZekakt)

ru Köln a. kNisin.
Llefersvlin rslilreielig?
rovis 8t3stlietiei' uml LlMkeder 

LrslljreoLil8l3llsll. ossörî t

0 0 M ^ . 0
vou vlölkll Lerrtöll 3l8 8trr!rvvg8- 

MNkl smpfodlöll.
-X- ru rl. 2.— pr. ?1.

4-4- . , 2.50 .. vlk! N̂2l78S
4- -X- -X- „ 3.—  ̂ ve?e!O LdöMgrr

*  -X- * -X- 3.50 Igulel: lle?
Logllse l8t SdllNed Nl8SmmöM8ö1r1 v!e ülk mel8lkll 
tn»ii2ö8l8l:dsll 6ogllse8 ullil l8t üs^elbk vom edkQj- 
redöü SV8 sls rsin m üet?Lek1öll

In  T h or»:
X arinnnn  l ls n n .  V. ää. Lutznok-

Meke-liliköl.
Beste grüne Seife . . Pfd.0,16Mk. 

„ Terpentin-Salmiak-
Seife............................. „ 0,20 „

Gute weiße harte Seife „ 0,15 „
„ Eschweger Seife. „ 0,20 „ 

Oranienburg.Kern-Seife „ 0,2l „ 
Wachs-Kern-Seife . . „ 0,25 „ 
Stettiner Kern-Seife . „ 0,28 „ 
Dr. Thompson's Seifen-

p u lv e r ......................Pack 0,17 „
p k o n ix  ) 1 Psd. 0,25 „ 

Patent > bei 
I . kieor-Paris )10Pfd.2,10 „ 

Silberglanzstärke. . .Pack0,14 „ 
Henkels Bleichsoda . . „ 0,12 „ 

Bei größerer Entnahme Preis­
ermäßigung.
6»r> 8LliN88, Schuhmacherstr.26.

t ^ L L L I » I I » 0 8
zu Fabrikpreisen und monatl Theil­
zahlung von 20 Mk. an empfiehlt 

k?. L o rsm , Baderstr. 22.

I  ZllS W stllltm g s-R W MMO
W
HD

Möbel, Spiegel und  ̂
Polfterwaare»» 8

von

L .  8 e I i a H ,

»
Schillerstratze 7, Schillerstatze 7 ^

empfieklt
seine grotzen Borräthe in allen Holzarten und U  
nenesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 'A
unter Garantie nur gediegener und guter M

Arbeit zu den billigsten Preisen. W
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei

im Hause. ^

P riiN  karboliiieiii»
offerirt zu Fabrikpreisen

Tt. Wann Illchpappensabrik
causeN  v s l in ,  Dt. Eylau Wpr.

Prima Zachkitt
zur Selbstanwendung bei Pappdach­
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kisten ä 25 Ko. mit Mk. 10,00 
„ „ ö. 12,5 „ „ „ 6,00

franko nächstgelegener Eisenbahnstation, 
in Kisten ä 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 
jeder Poststation gegen Nachnahme 

offerirt

U  Waller DachpaMnsabrik
L äu a eä  v s k n ,  Dt. Eylau Wpr.

Dachrohr
hat abzugeben

vom. Wierrekoslavilr.

Löni^sbei-b 1895

Orosse silberne Llsäullle.riegele! unil
N ie W e a le M r i l l

^I»t«ILLSHVO
bei Ik ib itM ,

lullaber Lr. k i tz l ig e ,  Llloru I I I
Orauäsur 1T96

Oolüvns Nsäaille. 
liskert

l l in le r in a u e r L te K e l  -

Lluksr, LellLiexol, Lrumieir- 
Llexel, 8ed0im8t6lu2!6x6l, 

PormLlexel, xlaslrtv 2l6xv1 
in brauner, grüner, gelber, blauer 

I'arbe,
Lldvrpkauuen, 

Kollänl1i8ok6 vaokpfannen, 
firgkriegss________

ksrl Damig,
empfiehlt billigst unt. Garantie:

 ̂Oblsnäorkf'8 fleiZobfuttermeb! ^
mit 9 0 -9 2  o/o Protein u. Fett.

> Phosphovsauv. Futterkalk,
arsenfrei, m. 400/oPhosphorsäure.

Düngemittel aller Art.
Ferner harz- u. säurefrei:

Maschinenöle. Schmierfette.

iLin gut möbl. Zim. ist sehr billig sos. 
^  zu verm. Schuhmacherstr. 13,1,n.v.

1 Briefmarken, ca.180Sorten
I I I I I I  60Pf.,!00versch. überseeische 

2,50M.,120bess. europäische 
2,50 M. bei 6. rvobme^er, Nürnberg.

gratis._____

Kummirisctttleelrsn
Ullä

Kücken-Auflkgei-slotfe
e w p ü eb ltkllkll ÜÜÜllöl iisolif.

Z Hängematte», Netze,
Lkineu, Stränge.

H Bindfaden. Gurte.
§  Taue. Sackband
S offerirt billigst

Sernbsrä l.e,8er'8 Seilerei.

Wst Papaa bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liffomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz lind Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

I ' s . d r r L i i v r
werden sauber emaillirt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und billig ausgeführt.

ri». lSvsiokl, Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

sEinzige Spezialreparaturwerkstatt
______  Thorns).____________
Möbl. Zim. z. verm. Schillerstr. 4, II.

I n  feiner und milder Qualität zu 
6 Pfennig pro Stück zu haben in 
der Zigarrenhandlung von
vpSNssspl, Thorn.

N e u !
F e r n  e o  h r

per Stück Mk. 3,75.
Kobr-oma1i80b mit 6 1.in8en u.

3 Ku8rügen au8 Karton. 
G e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t .

8turke VerZrS88tzruuz
— — unter Larsntis. — —
Jedes Fernrohr, welches nicht 
gefällt, nehmen sofort retour.

k r v i s - k a t a l v x  
sämmtlicher ovtischen Waaren, 
aller Arten Messer. Scheeren. 
Tchutz-, Hieb- u Stichwaffen
versenden an jedermann gratis 

und franko.

liMx L ll«. »> f«ed«
bei 8olingen.

Aeltestes Geschäft dieser Art am 
Platze.

Möbl. Zim. z. v. Neust. Markt 24, pt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 124 der „Thornrr Presse".
Sonntag den 29. M a i 1898.

Pfingstläuten.
------------  (Nachdruck verboten.)

Pfingsten, das herrliche Fest, ist wieder 
gekommen, von Mensch und Thier, in Wald 
und F lu r hellfreudig begrüßt. E in tausend­
stimmiger Chor lauter Sänger mischt sich in 
den feierlichen Ton der Glocken, die das 
freudige Pfingstfest einläuten. Der Kuckuck 
lockt uns m it seinem trauten Ruf ins grüne 
Freie, die Drossel schmettert ihren strophen- 
reichen Sang in die Weite, der Fink reizt 
uns m it seinem frischfröhlichen Jubellied zu 
froher W aldfahrt, die Nachtigall weitet uns 
m it ihren wundervollen Weisen das früh- 
jahrstrnnkene Herz.

Und still und leise, nur dem Eingeweihten, 
dem hehren Priester der N atur, nur den 
Faltern und Bienen, den Hummeln und 
Fliegen, die da über die F luren huschen, 
vernehmbar läuten die Blumenschönen der 
Wiesen und Auen m it ihren taufenden viel­
farbiger Glöckchen in  dem großen Pfingstge- 
läute m it. Sie haben ihre schönsten Kleider 
angethan, die Kinder Floras, sie prangen in  
den herrlichsten Farben, sie duften und 
locken, als gälte es, die Liebsten zu küren. 
Und diese finden sich in hellen Schaaren 
ein. Zum Wohlduftenden Veilchen, das 
liebesehnend seine wonnigen Glieder dehnt 
und sich in stiller Pracht breitet, kommt der 
gaukelnde Falter geflogen, zu plaudern und 
M kosen. Es kommen die geschäftigen 
Bienchen, verschwinden im blütenstaubbe- 
ladenen Kelche und hasten gelbgepudert zur 
nächsten Blume. Es summen ungestüm die 
Hummeln heran und wühlen in plumper 
Liebkosung im duftigen Blumenleibe und 
tragen an ihrem zottigen Haare Blumen­
pollen in Menge von dannen. Es schweben 
in blitzschnellem Tauzfluge die Schwebe- 
fliegen heran, nippen zierlich von dem Honig­
safte, den die Blumen reichen und jagen 
wieder von dannen. Es schmarotzen m it 
allem Behagen die großen und kleinen 
Blütenkäfer in  den gelben Blumenpollen 
und poltern dann, über und über gelb be­
deckt, im plumpen Fluge zur nächsten B lüte. 
Sie alle, die Bienen und Hummeln und 
Fliegen und Käfer, sind echte Postillons 
ä 'nnlour; sie bringen den Blütenstaub als 
Liebesgruß von Blume zu Blume.

So herrscht in  der pfingstlichen N atur 
allüberall helle Freude, volle Lebens- und 
Liebeslust. Alles lockt und winkt zur Freude. 
Solcher Lockung können auch w ir  nicht 
widerstehen. I n  Schaaren ziehen die Wanderer 
ins Grüne und jubeln ihre Lieder in die 
Lüfte. Der grüne P lan ist e rfü llt von 
heiteren, festesfreudigen, Pfingsttrunkenen 
Ansflüglern. Die gastlichen Schenken können 
die Menge der Zuströmenden nicht fassen, 
die da zum kühlen Nasse, zum labenden 
Trunke sich drängen. Alles freut sich der 
herrlichen Pfingstzeit, der festlich geschmückten 
N atur, des Prächtigen Grüns, des Vogel­
fanges und Blumenprangens, der Freundschaft 
und Liebe. Dr. I 'r .  Lnauor

im „P rakt. Wegw.", Würzburg.

Pfingstfest am Hasen.
Von H e rm a n n  H e ibe rg .

, ------------ (Nachdruck verboten.)
Die kleinen Boote an der Wisborger 

Schiffbrücke schaukelten leise auf und ab. 
Die Kutter, die Schooner, die Zweimaster, 
die Fracht- und Vergnügnngsdampfer lagen 
unbeweglich, so unbeweglich, als ob's Sonn­
tag wäre und als ob's in der W elt gar 
keinen Wind gäbe.

Allerdings flog auch nur ab und zu eine 
ganz sanfte Brise über das blaue Wasser, 
und Sonntag war's wirklich, Psingstsonntag 
sogar, und eine sonnendurchwirkte S tille  und 
gleichsam fromme Feierlichkeit war über Land 
und See ausgebreitet, als ob die N atur 
ebenfalls ein Kirchenfest feiere.

Vom Dom herüber erklangen brausende 
Orgelklänge und erhebender Chorgesang, und 
die Töne, die bis ans Wasser herüber 
schollen, trafen das Ohr des Kapitän Ohlsen, 
der oben auf seinem neuen, seit dem Früh- 
morgen bereits m it Pfingstgrün geschmückten 
Dampfer saß und eine Pfeife rauchte. B lauer 
Ranch stieg in feinen Windungen in die 
Lu ft empor, und auch daran und an dem 
köstlichen D u ft des Kanasters erfreute er sich.

Eben schritt aus dem „W irthshaus zum 
Anker", das sich gleich links am Ende der 
Reihe der vielen niedlichen Hafenhäuser er­
hob, eine kleine, schmucke und adrette Frau 
m it bloßem Kopf heraus, ging an den heute 
stummen Fahrzeugen vorüber und tra t dann 
an den Dampfer heran, auf dem Kqpitän

Ohlsen, der nun schon seit siebenzehn Jahren 
fü r den Rheder Heinrich Klügemaun und 
Komv. Schiffe führte, oben auf dem Deck saß 
und Orgelmnsik, Chorgesang, goldstrahlenden 
Sonnenschein, blaue Lu ft und zartfarbiges 
Pfingstgrün umsonst genoß.

„Morgen, Kapitän — " nickte sie und sah 
ihn schelmisch an.

„Morgen, Grete" gab er zurück.
„S ie  sitzen hier und schmauchen! Ich 

denk', S ie wollten nach Ih re r  Schwester, 
nach Tönning zum Fest — "

„Ja , ich wollte. Aber ich hab' mich be­
sonnen — "

„So — so. Wer hat ihnen denn den 
Dampfer so fein gemacht? Schon heut früh 
wollte ich mich erkundigen. Daß man den 
Pferden so was hinter die Ohren und daß 
man so was hinter die Spiegel steckt, kenne 
ich wohl, aber — ein Dampfschiff — "

„Ja , man hat so seine Einfälle, Grete. 
—  Heute ist Pfingsten. Da bin Ich lustig 
aufgelegt."

So, so, was ist denn passirt?"
„Ich  w ill heute Verlobungsfest feiern. — " 
„ I ,  der Tausend!? Noch auf Ih re  

Jahre?  —  Na, das ist eine Neuigkeit! Da­
von hat man ja garnichts gehört — "

„Konnte auch keiner was davon hören, 
Grete, ich wußte es gestern selbst noch nicht. 
Es ist erst vorige Nacht gekommen

„So —  so! D a rf man denn fragen, wer 
es ist?"

„Ja , b itte ! Kommen Sie man ein 
büschen näher in die Kajüte, da w ill ich 
Ihnen meiner B rau t B ild  zeigen. — "

„W as Sie sagen! Ich, anf's Schiff 
steigen? Ich kann eigentlich nicht gut weg. 
D a können Gäste kommen — "

„Ach, das geht wohl. Mamsell Line ist 
ja da — "

In fo lge dieser beruhigenden Worte be- 
schritt die W ittwe Grete Fehrs, Inhaberin  
des Hauses und der Wirthschaft znm Anker, 
den Dampfer, und wenig später folgte sie 
dem ih r voranschreitenden, vorher vertraulich 
die Hand schüttelnden Kapitän Ohlsen in die 
Kajüte.

„N un sagen Sie m ir doch blos, Kapitän, 
wie Sie plötzlich auf so was gekommen sind?" 
stieß Grete, während sie die Treppe herab­
fliegen, heraus. „D a  werden sie in W is­
borg Augen machen! Und Konsul Klüge- 
m ann ! Weiß der schon w a s ?"

„N e in ! Aber er soll's auch gleich er­
fahren, und freuen werden sich alle meine 
Freunde und Bekannte, Grete. Das ist 
sicher! Auch Sie, denke ich. —  Wie lange 
kennen w ir  uns eigentlich schon?"

„Ach, das wollen w ir  lieber nicht aus­
rechnen, Olde — "

„Aber w ir  wollen davon sprechen! 
Wissen Sie, Grete, daß ich mich eigentlich 
bös ärgerte, als Sie vor zehn Jahren Fehrs 
heiratheten. Es ist man gut, daß er vor 
anderthalb Jahren starb — "

„Na, wenn man so was h ö r t ! E r war 
doch ein sehr respektabler M ann — "

„Lang nicht gut genug fü r Sie, Grete." 
Wenn er heftig und wenn er betrunken 

war, schlug er S ie ! Und Sie, Sie haben 
sich nie beklagt, es nie gesagt. Ich hab' Sie 
bewundert, wie alle, Grete — "

„M a n  muß alles nehmen, wie's der liebe 
G ott giebt, Kap itän ! E r hatte auch seine 
guten Seiten. Ich hatte nichts; er nahm mich 
m it den Paar Sachen in einer Drahtkiste — " 

„Ja , er konnte sich gratuliren. So eine 
hübsche, adrette, fleißige und gute Frau 
konnte er an der ganzen Ostseeküste nicht 
finden. —  E r zog das große Los."

„Heute schmeicheln Sie, O lde ! Das 
thaten Sie früher niemals. Es ist etwas 
nicht richtig m it Ih n e n ! Der Dampfer m it 
Grün, und Verlobung, und anderen Frauen 
schmeicheln?"

„Anderen Frauen — Wieso?" —  B itte, 
sehen Sie sich! Nein, bitte, hierher, da 
haben S ie 's bequemer. E in Genever ge­
fä llig  und 'n kleinen Cakes, G rete?"

„Nein, nein, danke, K ap itän ! Aber lassen 
Sie mich nun schnell Ih re  B rau t sehen. Ich 
bin fürchterlich neugierig, ja  beinah ein 
büschen eifersüchtig — "

„Ja , und das ist gut — sehr gut, Grete!" 
„Wieso gut?"
„Daß S ie eifersüchtig sind. Nu sind w ir  

im richtigen Fahrwasser — "
„Na, wer daraus klug w ir d ! Wo haben 

Sie sie denn? Is t  sie aus W isbo rg?"
„Ja , sie ist aus W isborg — "
„G ott, spannen Sie mich doch nicht auf 

die Folter. Eine Alte oder Junge?"

So m itte la lt ! So a lt wie Sie, Grete, 
zufällig gerade so a lt —

„N a ja. So eine Junge hätte auch 
fü r S ie nicht mehr gepaßt. Und hat sie 
w a s ?"

„Das w ill ich meinen! Sie hat ein 
Herz wie der liebe Gott, und sie hat ein 
eigenes Haus."

„Na, denn kommt ja  was zu was -
„Ja , Grete. Es ist nur eins bei der 

Sache —  gewiß, gewiß, das B ild  sollen Sie 
gleich sehen — Sie hat noch gar keine 
Ahnung von der Verlobung." —

„Na n u ! Was ist das w ieder? Ich 
kann mich heute nicht in  S ie hereinfinden! 
Wollen Sie mich ein büschen zum Narren 
haben, O lde?"

„ I ,  Gott bewahre! Und nun passen Sie 
mal auf. Sehen Sie mal in meinen Spiegel 
h in e in !"

„ I n  Ih re n  Spiegel? Warum das denn 
nun w ieder!"

„Ich  hab' meine Gründe, Grete — "
„N a  ja denn! Und n u n ?"
„D a sehen Sie auch meine B ra u t! 

Sehen Sie sie?"
„W ie soll ich denn sehen! Ich seh' mich 

ja selbst — "
„N a ja !  Das ist auch ganz richtig. 

Meine B rau t heißt Grete Fehrs. Das 
heißt, wenn sie w ill — "

„K a p itä n ! O lde ! Sie wollen mich w irk­
lich aufziehen!"

„Nein, gewiß nicht, G re te ! Aber bitte, 
komnckn Sie mal einen Augenblick h e r ! — 
Sehen Sie, ich sehne mich nach ein büschen 
warmes in Herz und Gemüth. Im m er auf 
dem Wasser, monatelang, oft ein Jahr, und 
wenn ich hier wiederkomme, wie ein Halb­
fremder. Ich möchte gern ein Haus, ein 
eigenes Nest haben, ja, ich möchte mich m it der 
Zeit zur Ruhe setzen. Ich sahre ja nun 
im ganzen fünfunddreißig Jahre. —  Und 
da habe ich gedacht — ich wollte S ie fragen,

durch die besondere Gnade Seiner Majestät eine 
huldvolle Zuwendung mit folgendem Anschreiben: 
Urville. 11. M a i 1898. „Seine Majestät der Kaiser 
und König haben auf den Vortrug des an das 
Marinekabinet gerichteten, von diesem refsvrt- 
gemäh hierher gegebenen Gesuchs vom 28. M ärz  
d. Js. zu genehmigen geruht, daß von den für die 
Schutztruppen bestimmten Krieger - Verdienst- 
Medaillen je ein Exemplar an das Museum des 
Verbandes deutscher Kriegs-Vcteranen zu Leipzig 
überwiesen werde. Indem  ich den Vorstand auf 
allerhöchsten Befehl hiervon in Kenntniß setze, 
fuge ich gleichzeitig folgende Dekorationen in den 
Anlagen bei: ») für farbige Offiziere: 1 Krieger- 
Verdienst-Medaille 1. Klasse in Gold. 1 Krieger- 
Verdienst-Medaille in S ilber; d) für farbige 
Soldaten: 1 Krieger-Berdicnst-Medaille 2. Klasse 
in Gold, 1 Krieger-Verdienst-Medaille 2. Klasse 
in Silber, am schwarz-weißen Bande. gcz. von 
Hahnke."

— ( Der  West p r eußi sche F e u e r w e h  r-  
V e r band )  hält am 18. und 19. Juni in Dirschau 
seinen dritten Brandmeister - Kursus und den 
18. Feuerwehrtag ab. Das Programm ist folgen­
des: Am 18. Juni, bis 10 Uhr vorm., Empfang 
der Gäste. 10 Uhr: Eröffnung der Brandmeister- 
kursnsübungen; nachmittags Uebungen; abends 
Berathungen des Feuerwehrtages; am 19. Juni, 
6 Uhr morgens, Uebungen; darauf Vertheilung 
von Dlenstauszeichnungen und Diplomen an alt- 
gediente Kameraden. Kirchenpause. Darnach 
Feuerlarm und unvorbereitete Angriffsübung 
der Brandmelsterschttler; gemeinsames M ittag­
essen rm Schutzenhause. Militärkonzert im Linde- 
mannhchen Garte».

"  M ü r  d ie  R e i c h s t a g s w a h l )  ist die 
Stadt m neun Wahlbezirke eingetheilt. I n  den 
endgütig festgestellten Reichstagswählerlisten der 
Stadt Thor» find enthalten 4139 Wähler. Von 
diesen haben eingesehen per sönl i ch  278 Wühler. 
Von letzteren ist außerdem für 418 Wähler nach­
gesehen worden, sodass im ganzen für 696 Wähler 
Emfichtnahme erfolgte (16,8 pCt.). Von 25 Per­
sonen sind A n t r ä g e  um A u f n a h m e  gestellt 
worden, welchen sämmtlich nachgekommen wurde. 
^  -s ^ Z  u r R e i c h s t a g s w a h  l.) Weitere polni­
sche Wahlversammlungen im Kreise Thor» finden 
am zweiten Pstngstfeiertage in Zlvtterie und am 
drittenPfingstfeiertage auf der Jakobsvorstadt statt, 
c. - <Der  T h i e r s c h u t z v  e r e i n )  hat gleich 
bei Anlage der Wege auf der für das Publikum 
eröffneten Bazarkämpe dort 36 Nistkästen für 
Fliegenschnäpper, Meisen und Rothschwänzchen 
aussetzen lasse». Durch die Erhaltung und Ver­
mehrung der Singvögel auf der Bazarkämpe wird

lernen in der Wirthschaft, damit er später 
auch den Gästen einen heißen Grog über 
den Tisch schieben kann -

„Wissen Sie, G re te ! Ich habe Sie schon 
lieb gehabt, als w ir  zusammen in die 
Konfirmationsstunden gingen, ach, noch 
früher, als w ir  im Kirschbaum bei Neckel- 
manns saßen. Und das ist immer so ge­
blieben, und hingehen wollte ich nu gerade 
heute Vorm ittag und Sie einladen, sich den 
neuen Dampfer mal von innen anzusehen, 
und dann, dann wollte ich Ihnen das sagen.

Und da kommen Sie nu selbst an, als 
ob Sie der heilige Geist, von dem sie heute 
in der Kirche predigen, herbestellt hätte. 
Und das ist denn nun auch a lles !

„Wollen Sie, G re te?"
Durch das kleine, geöffnete Rundfcnster 

der Kajüte drängten sich gerade abermals 
die Töne der Orgel vom Dom herüber. Ein 
frischer Hauch von der See belebte die Sinne 
der Frau, die erst voll Staunen, nun voll 
Glückseligkeit zugehört hatte.

Und als er sich dann m it seiner kurzen, 
kräftigen Gestalt, seinem ehrlichen Gesicht 
und seinen guten Augen vor ih r aufrichtete, 
da schmiegte sie sich still und zärtlich an ihn 
und flüsterte:

„Ja , Olde, ich w ill, ob ich w il l !  Und 
das ist ein Pfingsttag, wie ihn keiner feiert 
in ganz W isborg."

„Ach, nun lü tt söte Grete, min lewe 
F r n !" gab der M ann zurück und umschlang 
seine alte Jugendfreundin fast stürmisch wie 
ein Jüngling. —

Lokalnachrichten.
Thor«. 28. M a i 1898

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kanzleigehilfeu 
Golitz bei dem Amtsgericht in Danzig ist aus 
Anlaß seines Ausscheidens aus dem Dienste das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Dem Gerichtsdiener Schwarz in Danzig ist 
aus Anlaß seines Dienst - Jubiläums das A ll­
gemeine Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl 50 
verliehen.

Es sind in gleicher Amtseigenschaft versetzt 
worden: der Gerichtsdicner Kudczinski in
Culmsee an das Amtsgericht in Strasburg und 
der Gerichtsdiencr Richter in Strasburg an das 
Amtsgericht in Culmsee.

— ( I  n f o r m a t i o n s r e i s e . )  Im  Auftrage 
des Ministeriums des Innern  wird der Polizei­
direktor Eckhardt-Berlin in nächster Zeit die 
östlichen Grenzdistrikte der Monarchie bereise», 
um sich durch Einsicht in die örtlichen Verhält­
nisse über verschiedene polizeiliche Angelegenheiten, 
insbesondere in Betreff der Pässe und Grenzlegiti- 
mationsscheine, näher zu informiren.

— ( D e r  V e r b a n d  deut scher  K r i e g s  
V e t e r a n e n )  erhielt für das in Leipzig er­
richtete Museum vom kaiserlichen Militärkabinet

crkennung.
( D e r  O r t s  v e r e i n  der  Schuhmacher  

und L e d e r a r b e i t e r )  veranstaltet anläßlich 
seiner Fahnenweihe im Germania-Saale, Mellien- 
straße, am 2. Pfingstfeiertage ein großes Sommer- 
vergnügen, bestehend in: Fahnenweihe, Durchmarsch 
durch die Stadt, Garten - Konzert und anderen 
Belustigungen. Mehrere auswärtige Vereine 
habe» ihr Erscheinen zugesagt. A ls Festredner 
erscheint der Hauptvorfitzende HerrGünzel-Berlin.

— ( P r o m  enad  e n k o n z e r t e . )  Das Musik- 
korps des Fußartillerie-Regiments N r. 15 wird 
am 1. Pfingstfciertag auf dem altstädtischen 
Markte und das Musikkorps des Pommerschen 
Pionier-Bataillons N r. 2 am 2. Pfingstfeiertage 
im Wäldchen auf der Bromberger Vorstadt, erste 
Linie, zur gewöhnlichen Zeit konzertiren.

— ( B a h n h o f s  W i r t h s c h a f t e n  zu  v e r ­
pacht en) :  Freiburg in Schlesien vom 1. Ju li. 
Bewerb. bis 3. Jun i bei der Eisenbahnbetriebs­
inspektion Waldenburg in Schl. Pachtbedingungen 
gegen 50 Pfg. — Pelplin vom 1. September. Be­
werbungen bis 27. Juni bei der Eisenbahn­
direktion Danzig. Pachtbedingungen gegen 50 
Pfennig.

— (S  t  a d t - F  e r  n s p r e ch - E  i n r i ch t  n n g.) 
I n  letzter Zeit sind folgende Neuanschlüsse an die 
hiesige Stadt - Fernsprech - Einrichtung hergestellt 
worden: L. Bock N r. 9, Hüttner u. Schröder 
Nr. 131 und 134, Wasserbauinspektion N r. 132, 
Paßrevision N r. 133. Loga n. Ko. Nr. 135, Hotel 
Kaiserhof N r. 136, Fortifikation N r. 137, M ax  
Roth N r. 63, Offizier-Kasino Jnfanterie-Regts" 
von Borcke N r. 139, Block-Schönwalde N r. 141, 
Mazurkiewicz Inhaber von Piskorski N r. 142, 
Kleintje N r. 143, Stadtbaurath N r. 144, Kaserne 
Hangar-Westlich N r. 146, Wilhelmskaserne N r. 
147, Jakobs-Baracke Nr. 148, Carl Mehling N r. 
138, L. Borchardt u. Ko. N r. 87. Die Gärtnerei 
von Engelhardt hat au Stelle der N r. 9 die N r. 
140 erhalten.

— ( P r c ß p r o z e ß  B r e j s k i . )  Ueber die 
Verhandlung des gestern vor der hiesigen S tra f­
kammer zur Aburtheilung gekommenen Beleidi- 
gungsprozcsses Brejski berichtet die „Gazeta 
Torunska": Der Zeuge Abg. von Czarlinski er­
klärte unter Eidesleistung, daß er die ihm vom 
(Landrath) Dr. Gerlich gebotene Hand nicht an­
genommen habe. Auf Befragen des Richters er­
klärte Zeuge, daß er feine Handlungsweise als 
eine Beleidigung für D r. Gerlich angesehen habe, 
eine Forderung von Seiten D r. Gerlich's habe er 
jedoch garnicht erwartet. Der Zeuge Amtsrichter 
Motth-Poscn (Polnischer Reichstags- und Land­
tagsabgeordneter) bekundete ebenfalls eidlich, daß 
er Herrn Gerlich zum Duell gefordert habe und 
sich mit ihm auch geschlagen haben würde, wenn 
die Angelegenheit nicht durch eine gütige Einigung 
erledigt worden wäre, denn er hege an der 
Ehrenhaftigkeit des Herrn Gerlich keinen Zweifel. 
Die „Gaz." bemerkt noch in vielsagendem Fett­
druck: I m  Gerichtssaale unterhielt sich Herr 
M otth überwiegend mit Herrn Gerlich und hat 
ihm auch wiederholt die Hand gedrückt. Gegen 
dieses Urtheil w ill Herr Brejski Revision an­
melden.

Wie uns noch berichtet wird, wiederholte der 
Angeklagte Herr Brejski seinen Antrag auf 
Ladung eines neuen Zeugen, des Herrn R itter­
gutsbesitzers Wisselinck aus dem Kreise Schwetz, 
welcher bezeugen sollte, daß gegen Herrn Dr.



G e rli^  ein Disziplinarverfahren schwebe^infol^e

schied d/sgenannten Herrn zum I^ J u li  bevor. 
Herr Dr. G. erklärte hierzu, daß dies Gerücht 
durch den persönlichen Haß des Herrn Wisselinck 
hervorgerufen sei, jedoch voll und ganz auf Un­
wahrheit beruhe. Richtig sei nur, daß er sein 
Abschiedsgesuch eingereicht habe, jedoch habe er 
schon früher dies beabsichtigt. Auf einen er­
hobenen Zweifel des Angeklagten bezüglich der 
Satisfaktwnsfähigkeit des Herrn Dr. G. erwiderte 
dieser, daß er Satisfaktion schon gegeben und 
geben würde.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichts - Direktor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Wollschlaeger und Landrichter 
Bischofs, Dr. Rosenberg und Woelsel. Die S taa ts ­
anwaltschaft vertrat Herr S taatsanw alt Kranse. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtssekretar Bahr. 
— Außer der Strafsache gegen den Redakteur 
Brejski von hier wurde gestern noch gegen den 
Arbeiter Valentin Blendowski aus Mocker wegen 
gefährlicher Körperverletzung verhandelt. Blen­
dowski gerieth am 26. März d. I .  im Kuttner- 
schen Gastlokale zu Mocker mit dem Arbeiter- 
Anton Balicki aus Mocker in Streit. Wahrend 
desselben verließ er das Lokal und lauerte dem 
Balicki in der Lindenstraße auf, dre Balicki beim 
Nachhausegehen passiren mußte. Als Balicki bald 
darauf die Lindenstraße entlang kam. sprang Blen­
dowski plötzlich auf ihn zu und versetzte ihm Mit 
einem scharfen Instrument Hiebe auf den Kopf 
und gegen die Hand. sodaß Balicki recht erheb­
liche Verletzungen davontrug. Der G erE sh o f 
verurtheilte den Blendowski wegen dieser Körper­
verletzung zu 2 Jahren Gefängniß. — Die S traf­
sachen gegen den Pferdeknecht Owczynskl aus 
Culm. Neudorf wegen Diebstahls und gegen den 
Einwohner Rinkowski aus Grenz, sowie den 
Arbeiter Block aus Culm. Dorposch wegen Körper­
verletzung wurden vertagt.

— ( R u d o l f  F a l b ' s  W e t t e r a n s a g e n )  
versprechen für die Zeit vom 1. bis 8. Ju m  
mildes Wetter, aber ausgebreitete Niederschlage, 
namentlich um den 3. und 8. Jun i, an diesen 
Tagen sind Gewitter zu erwarten. Vorn 9. bis 
14. Ju n i sinkt bei ziemlich bedeutenden Nieder­
schlügen die Temperatur unter das, Mittel, und 
die Kälte hält vom 15. bis 18. Ju n i an, wahrend 
in diesen Tagen die Niederschlage verschwinden. 
Vom 19. bis 21. Ju n i stellen sich wieder Nieder­
schlüge ein, und die Kälte dauert fort. I n  der 
Zeit vom 22. bis 30. Ju n i wird es etwas 
wärmer. Die Niederschlage verschwinden fast 
gänzlich. Der 4. Ju n i ist ein. kritischer Tag 
zweiter Ordnung, der 19. Ju n i em kritischer Tag 
dritter Ordnung. __________

Steinau, 27. Mai. (Feuer.) I n  der Nacht 
von Montag zu Dienstag brannte die Scheune und 
das Hans des Eigenthümers Dombrowski in 
Lipowicz bei Steinau nieder. jErgänzung unvoll­
ständiger Notiz in der Donnerstag-Nummer.j 

*s* Papau bei Thor«, 26. Mai. (Lehrer­
konferenz.) Heute versammelten sich hierselbst 
unter dem Vorsitze des Kreisschulinspektors Herrn 
Dr. Thunert-Culrnsee die Lehrer des Ostaszewoer 
Konferenzbezirkes zu einer Konferenz.

Mannigfaltiges.
( B u t t e r m i l c h  a l s  E r f r i s c h u n g s ­

m i t t e l )  wird der „Katt. Ztg." zufolge 
während der Sommermonate den Schülerinnen 
der höheren Töchterschule in Kattowitz ver­
abfolgt. Die Lieferung der Milch ist der 
Rybniker Molkerei hierselbst übertragen 
worden. Es wird allmonatlich für 60 Mk. 
Buttermilch umgesetzt. Die Schülerinnen 
zahlen für das G las Milch, welches während

der Freiviertelstunde getrunken wird, 3 Pfg. 
Die Gläser haben die Mädchen in die Anstalt 
mitzubringen.

(G e r ü s t  e i n  s tü rz .)  Aus Köln, 26. M ai, 
wird der ,Voss. Ztg." berichtet: Ein großes 
Anstreichergerüst brach plötzlich zusammen, 
wobei mehrere darauf beschäftigte Anstreicher 
in die Tiefe stürzten; zwei Fam ilienväter 
waren sofort todt, ein anderer ist schwer ver­
letzt worden.

( S e l b s t m o r d )  verübte in Barm en am 
Sonntag ein B rau tpaar. Der Feilenhauer 
Karl Braselmann unterhielt schon seit längerer 
Zeit ein Liebesverhältniß mit einer Kranken­
w ärterin aus Hamburg, doch wollten deren 
Angehörige ihre Einwilligung zu einer ehe­
lichen Verbindung nicht geben. Da das 
Verhältniß nicht ohne Folgen geblieben war, 
beschlossen die Liebenden, gemeinsam in den 
Tod zu gehen und sich mit Kohlenoxydgas 
zu vergiften. Als ärztliche Hilfe eintraf, 
war Braselmann bereits todt, das Mädchen 
konnte wieder ins Bewußtsein zurückgerufen 
werden, doch ist es zweifelhaft, ob es am 
Leben bleiben wird.

( Vo n  e i n e r  f u r c h t b a r e n  F e u e r s ­
b r u n s t )  wurde die S ta d t Ostrina im Gou­
vernement W ilna heimgesucht. Zwei Synagogen 
und 120 Häuser wurden eingeäschert. Drei 
Personen sind verbrannt.

( D a s  E n d e  e i n e s  D o p p e l m ö r d e r s . )  
Der Landwirth Schneider aus Kühndorf in 
Thüringen, der jüngst seine Ehefrau und seine 
Schwiegermutter ermordete und dann verschwand.

Mörder hat seinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht.____________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Die in den weitesten Kreisen ihrer vorzüglichen 
Fabrikate wegen bestens bekannte Firma F ritz

alle bisher zum Putzen von metallenen Gegen- 
standen verwendeten Fabrikate zu verdrängen. 
Obwohl das Publikum neuen derartigen Artikeln 
gegenüber,ern oft nur zu berechtigtes Mißtrauen 
entgegenbringt, ist es dem hier in Rede stehenden 
..G loous-Puh-Grtralit" obiger Firma infolge der 
vielstitigenbesonderen Vorzüge überraschend schnell 
gelungen, ledes Vorurtherl zu beseitigen und in 
alle« Haushaltungen festen Fuß zu fassen.

Auf Grund lauglahriger Erfahrungen und Ver­
suche und unter Verwendung von nur besten Roh­
stoffen. wozu e i gene  Bergwerke den Hauptbe- 
standtheil, die zur Fabrikation von guten Putz­
mitteln durchaus nothwendige Kieselkreide. in 
einzig dastehender Güte liefern, hergestellt, ver­
einigt der mit der höchsten Auszeichnung der

Verrosten der zu putzenden Flächen, rissige Stelle» 
in denselben u. s. w. sind beim Gebrauch von 
„Globus-Putz-Extrakt" absolut ausgeschlossen, da­
bei giebt der erzeugte prachtvolle und dauerhafte 
Glanz den Gegenständen ein neues, überaus Vor­
theilhaftes Aussehen. — Um die Konsumenten 
vor minderwerthigen Nachahmungen zu schützen, 
trägt jede Dose die volle Firma Fritz Schulz jao., 
Leipzig, und die Schutzmarke „Globus im rothen 
Streifen".

Um übrigen verweisen wir auf die in dem 
Annvncentheil unseres B lattes enthaltenen dies­
bezüglichen Inserate.

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten M a­

gistrat von dem hiesigen Kreis­
ausschuß als Sektions-Vorstand 
der westpreußischen landwirth- 
schaftlichen Berufsgenossenschaft 
behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemeindebezirk der 
S tadt Thorn angehörenden Ge- 
nosfenschafts - Mitgliedern zuge­
stellte Heberolle wird in unserer

S teu e rh e b es te lle  (K äm m ere i- 
N ebeukussej

gemäß 8 82 des Gesetzes vom 5. 
Mai 1886, betreffend die Unfall­
versicherung der in land- und forst- 
wirthschaftlichen Betrieben be­
schäftigten Personen, während 2 
Wochen und zwar vom 4. bis 
einschl. 17. Jun i d. J s .  in den 
Dienststunden zur Einsicht der 
Betheiligten anstiegen, was hier­
durch bekannt gemacht wird.

Thorn den 26. Mai 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Ver­

waltung ist von sofort eine 
Polizeisergeantenstelle 

zu besetzen.
Das Gehalt der Stelle beträgt 

1200 Mark und steigt in Perioden 
von 5 Jahre» um je 100 Mark 
bis 1500 Mark. Außerdem werden 
132 Mark Klcidergelder gezahlt. 
Während der Probedienstzeit wer­
den 85 Mark Diäten und außer­
dem das Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung voll angerechnet.

Kenntnißderpolnischen Sprache 
erwünscht. Bewerber muß sicher 
schreiben und einen Bericht ab­
fassen können.

Militäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilver­
sorgungsschein, Lebenslauf, mili­
tärisches Führungsattest sowie et­
waige sonstige Atteste nebst einem 
Gesundheitsattest mittels selbst­
geschriebenen Bewerbungsschrei­
bens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 
12. Ju n i 1898 entgegengenommen.

Thorn den 27. Mai 1898.
Der Magistrat.

Oessentiichk Versteigerung.
Zum Verkauf von Nachlaß­

gegenständen steht ein Versteige­
rungstermin am
Donnerstag den 2. Juni er.

vorm. 9 Uhr
im S t. Jacobs- und Katharinen- 
Hospital an, zu welchem Kauf­
liebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 27. Mai 1898.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Armensachen.
Oeffentliche

Zwangs Versteigerung.
Freitag den 3. Juni er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

144 Flaschen französischen 
Cognac in Originalkisten

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

I hochherrschaftl. Wohnung
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
von sofoii zu vermiethen.

Wilhelmstadt.
Ecke Wilhelm- und Albrechtstraße.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Königlichen 

Konsistorium zu Danzig ist die 
altstädtische Gemeinde, der Zahl 
der an ihr angestellten Geistlichen 
entsprechend, in zwei Seelsorge- 
bezirke eingetheilt Der Bezirk 
des ersten Geistlichen umfaßt die 
Altstadt Thorn, der des zweiten 
die Bromberger-, Fischerei- und 
Culmer-Vorstadt, soweit dieselbe 
zur Parochie gehört, sowie Neu- 
Weißhof, Okraszhn und Smoluik. 
Jedem von beiden Geistlichen 
liegt die Vornahme sämmtlicher 
aus seinen Bezirk entfallenden 
Amtshandlungen der Regel nach 
ob; desgleichen fällt ihm der 
Unterricht sämmtlicher Konfir­
manden des Bezirks zu, welche 
nicht seitens ihrer Eltern oder 
Pfleger persönlich einem oder 
dem andern Geistlichen übergeben 
worden sind.

Denjenigen Gemeindemitglie­
dern, welche bei vorkommenden 
Amtshandlungen das Bedürfniß 
der Wahl eines ihnen besonders 
zusagenden Geistlichen haben, soll 
das Recht dazu im Einzelfalle 
nicht versagt werden. Auch be­
darf es eines besonderen Dim- 
mifsoriale nicht. Jedoch wird im 
allgemeinen ein engerer An­
schluß der im Bezirk Wohnenden 
an den ihnen zunächst bestimmten 
Geistlichen erwartet.

Eine Verpflichtung zur Ueber­
nahme von Amtshandlungen über 
seinen Bezirk hinaus, sowie zur 
Annahme von Konfirmanden, 
welche nicht dem Bezirke ange­
hören, besteht für jeden der beiden 
Geistlichen nicht.

Die an Sonn- oder Festtage» 
in der Kirche stattfindenden Taufen 
einfachster Form werden wie bis­
her aus der ganzen Gemeinde 
ohne Rücksicht auf die Einteilung 
der Scelsvrgebezirke von beiden 
Geistlichen wochenweise abwech­
selnd verrichtet. Ebenso erleidet 
der bisherige regelmäßige Wechsel 
in der Abhaltung der Gottes­
dienste und Abendmahlsfeiern 
keine Veränderung. Die Pfarr- 
geschäfte und der Vorsitz im Ge- 
meindekirchenrath verbleiben dem 
ersten Geistlichen. Beide Geist­
liche sind verpflichtet, sich bei

treten.
Der Gkloeindr-Kirchenrath.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 31. Mai er.
vorm ittags 10 Uhr 

werde ich in der Mellienstr. l36, 
2 Trevven

1 Wäschespind mit Auf­
satz, 1 Kleiderspind, einen 
Sophatisch, 1 Spiegel, 6 
Rohrstühle, 1 Regulator, 
14 Stück Wandbilder, 
diverse Nippessachen, 
Uniformstücke, Teppiche, 
Betten, 4  Lampen, eine 
Nähmaschine und verschied, 
andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

V t t r t v l t ,
______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

I .  S P . S S 8

W e ls c h e r  Kindergarten.
Bildungsanstalt f. Kindergärtnerinnen.

Anmeldungen nimmt entgegen von 
1—2 und 5 —7 Uhr nachm. Schuh- 
macherstr. 1, pt. links (Ecke Bachestr.) 

O l s r a  N o tk o , Vorsteherin.

Apfelwein,
naturrein, glanzhell und haltbar, pro 
Flasche 50 'Ps., bei lO Flaschen 45 Pf.,

Zchilnisbeerweiil
pro Flasche 50 Ps.. bei 10 F l. 40 Ps.,

glitt« Moselwein
pro Flasche 55 P f., bei 10 Fl. 50 Pf., 
empfiehlt und liefert srei ins Haus

I .  I M c k  1 Ü Ä M
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

Sämmtliche

T W m c h e r llM e il
werden dauerhaft, schnell und billig 
ausgeführt bei

Vi. t t s n k v ,  Tuchmacherstr. 10.

L ö s e
zur A K e r lir re v  P f e r d e lo t l o r i e ,

Ziehung am 8. Ju n i er., ä 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
Lkpeditilm der ,?kornrr Prelle*

Hypothekkli-Kapitalieil
in je d e r  H öhe zu vergeben durch 
6. pielrykoueski, Neust. M arkt 14 I.

D ie Bäckerei
in meinem Hause, Culmerstr. 12, ist per 
sofort zu vermiethen. 6 -  t t s z f s r .

Cckgrundstück
verk. mit gewerbl. Bauplätzen, sowie 
Repositorium,Tomb., Tischen, Stühlen.

Nvnseksl.

M , . Mein Grundstück,
über 45V M orgen guter 

'  .Boden, mit Gebäuden u. 
sämmtlichem gut. In v en ta r  

bin ich willens zu verkaufen.
k .  M o n s k s  H U . ,

Dubielno. Kr. Culm, 
Bahnstation Wrahlawken.

Ein Fahrrad,
gut erh., steht z. Verk. Junkerstr. 7, I.

E i n  F a h r r a d .
sehr gut erhalten, steht zum Berkaus

Neustadt. Markt 9.

Ein Fahrrad,
Fabrikat Opel, gut erhalten, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres bei

O s k a r  0 r s « ,v r 1 ,  T h o rn .
Kommandeur- 

Pferd.
Fuchswallach lO Jahre

alt, 6 Zoll groß, s e h r . _______
bequeme Gänge, sehr leicht zu reiten, 
tadellos geritten, auch schon unter 
Dame gegangen; für M ittel- und 
schweres Gewicht, Preiswerth zu ver­
kaufen. Näheres durch ? o s r ,  

__________ Roßarzt, Thorn III.

A n e  W ohnung, « - r < W
sofort z« vermiethen 1. «eil.

ist
äer luelii'fueli preisgekrönt«

S I M - M u l r - L «
« W » a

von kl'itr 8eI»iIrM., lekiprig.
von 3 gerichtlich vereiLklen Chemikern ist

dieses neue putzmiltel sls 
MP" unüberlrotteu 

in 8v1ueu voi'LÜAliebtzu Lixou- 
sobLltvu birxulLeblel noräeu. 

^Ur alle KexeuslÄucks au8 Kolck, 
Silber, Giebel, Lupter, Nessln^ sie.

01obu8 im  ro tb e u  querslriz lkvii. ^  > U lL M illv I^ cker O vxeinvarl.
iu I)086ll L 10 nml 25 ?k6UQix6 Überall 2U liabtm.________

J u n g e  M äd ch en ,
welche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich melden.

krookowGka, Schillerstr. 4, II.

Gegen Magendeschlverdkn,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmitte!) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat. »Hozfsr, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13

Einen nichtigen, kautionsfähigen

M echaniker
und einen

Inkasso - Agenten
verlangt die 8 i n g s r  L o .

T h o rn . Bäckerstr. 35.

2  tüchtige Klmpnergksellkn
finden sofort dauernde Beschäftigung.

MtlorStr Kloinvrt,
Jnowrazlaw. Breileftr. 10.

« G e s e l l e n
und 2 Lehrlinge verlangt

Willmann, Schlossermeister, 
Heiligegeiststraße 7/9.

1 Lehrling
für das D rogen-, Farben- und 
Parfümerie-Geschäft sucht

Thorn.______ H VIrL»88.
A n e junge Illlllk,

(Buchhalterin), findet gute Pension. 
Näheres in der Exp. dieser Ztg.

M I i s K l l i i t i M
iM lll l l lM ,

sowie
M s t8-WllllllL8d ijM

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vow drovM 'üoK e L u M r u e L m I ,
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I I .  L r n x «
2 fein möbl. Zimmer und Entree per 
). 6. zu verm. Schillerstraße Nr. 8.

Empfehle mich dem geehrten Publikum  
Thorns zum gründl. Unterricht in

M v i e r - i l . S W l W
(von den AnfangSgriinden bis znr 

künstler. Vollendung',

Gesang und Thesrie.
Hochachtungsvoll

(D irigent der Thorner Liedertafel) 
Strobandstraße 7. I.

Llldku nebst Wohnung
in guter Lage

von sofort zu vermiethen. Offerten 
unter N . 1 0 0  i. d. Exp. d. Ztg.

2 möbl. Bor-erzimmer
m. Burschengelaß z. v. Gerberstr '8 , 1.
I und 2 gut möbl. Zimmer mit 

 ̂ Burschenyel. zu vermiethen 
Schlokürahe 4.

A n  inöblirtes Ziniuler
mit Kabinet, nach vorn gelegen, vom 
1. Ju n i zu verm. Seglerstr. 7. II.

A lilttikm iW  G lW -Ztiirkk
Von b 'rllL  8ebulL Huu. in LvipLiA 

garantirt frei von allen schädlichen Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich 

außerordentlich bew ährt; sie enthält alle zum Ge­
lingen^ erforderlichen Substanzen in dem richtigen 
Verhältniß, sodaß die Anwendung stets eine 
sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen 
halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem 

Packet aufgedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in fast allen 
Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

1 elegant möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen Schloße 
ttrnüe  lO. Zu erfragen 3 Trep., l.

A n e hkrrsltzastlilhk Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. !7, l.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist versetznngshalber von 
sofort in meinem Hause, S c h u ls tra h e  
Dtr. 11. zu vermiethen. S o p p a p t .

1. und 2. Etage,
je 6—7 Zimmer, Badestube und Zu­
behör, ev. Pferdestall und Burschen­
stube. im Neubau

Brombergerstraße 78
sofort zu vermiethen.

kine sikliM iche Wohnung
v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 1. Etage 
sofort zu vermiethen.
____________ Gerechtestraße 6.

l M t e i w o l m u n g ,
gesund und trocken, ist Mauerstr. 36 
umständehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Ognalck 
ttorgt. Neustadt, Strobandstraße 16.

Brückenstratze 12
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 
1. J u l i  oder 1. Oktober zu verm.

2  freundliche Wohnungen
L 300 und 180 Mk., per sof. z. verm.

<Är»,kenttrake 2. 2 Trevven.
Brücke,tstratze 18, I,

ist die Wohnung von sofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite- 
straße k3 im Laden.

1 W ohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Klara L.ee1r, Coppernikusstr. 7, 1 T r.

kine kt. zaulilielmohnung,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 von sofort zu verm.

V. v . Mvlrüe»! S» 8okn.
leine Parterre-W ohn., 2 Zim., Küche 
^  mit angrenzendem Laden, auch zu 
Bureaus rc. geeignet, ist von sofort zu 
vermiethen. Tuchmacher-Hohestr.-Ecke.
1 Zim. u. Küche z. v. Strobandstr. 11.

Ein GeniüsekeÜkr
Bäckerstr. 21 billig z. verm. Zu erfr.
_____ Grabenstr. 2, 2 Treppen.

1898.
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